An die Zeitungsleſer. 3 


Bei dem bevorſtehenden Schluffe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 


welche für das Zte Quartal 


d. J. zu pränumeriren wunſchen, die Pränumerations⸗Scheine fur 


die Monate Juli Auguſt und Septbr. entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


ſeyn ſollte, 
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2 A. M. Hoppe, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligft in 
Monate findet nicht ſtatt. 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 

A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bluͤhenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, Ss 
Sand⸗ Straße im Feller ſchen Haufe No. 12. i 
groſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 


Silber 


Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


—5 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


Berlin, vom 23. Juni. — Se. Excellenz der 
Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Brandenburg, Graf von 
Koͤnigsmarck, iſt aus dem Ruppinſchen hier ange 
kommen. i = - 

Der Ober Jägermeiſter und Chef des HofıJagds 
Amtes, Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, 
it nach Schleſien, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Staats⸗ 
rath und Kammerherr, Fürſt Trubetzkoj, nach Eger 
von hier abgereiſt, . 

Der vor einigen Tagen als Courier hier durchge⸗ 
reiſte Kaiſerl. Ruſſiſche Geueral⸗ Lieutenant Graf v. Orloff 
war, aus Polen kommend, auf unferer Grenze nicht 
bis zur Beendigung der vorſchriftsmaͤßigen Quaran⸗ 
tainezeit zurückgehalten worden, in Folge früherer loka⸗ 
lee Anordnungen, nach welchen für Couriere ein ab⸗ 
kuͤrzendes Reinigunsverfahren dort ſtatt gefunden hat. 
Es ſind deshalb die noͤthigen Maßregeln getroffen wor⸗ 
den, daß Fälle dieſer Art ſich nicht wiederholen koͤn⸗ 
nen, um auch jede durch ſolche Ausnahmen mögliche, 
wenn gleich nur entfernte Gefahr einer Uebertragung 


* 


der Cholera aus angeſteckten Gegenden uͤder die Preußi⸗ 
ſchen Grenzen zu verhuͤten. b f 


Halberſtadt, vom 19. Junk. — Unſerer Stadt 


ward heute das hohe Gluͤck zu Theil, Se. Königl. 
Hoheit den Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtät unſe⸗ 


res vielgeliebten Königs, in ibren Mauern. ze ſehen. 


Hoͤchſtdieſelben trafen heute Nachmittag 2 Uhr hier 
ein und geruheten, im Gaſthofe zum Prinzen Eugen 
abzuſteigen, woſelbſt ſich die Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
börden zu deſſen Empfange verſammelt hatten. Nach 
beendigter Mittagstafel, wozu ſaͤmmtliche Stabsoffiziere, 


ingleichen die beiden Präfidenten des hieſigen Koͤnigl. 
Ober Landesgerichts, ſo wie der zeitige Magiſtrats⸗ 


Dirigent, zugezogen zu werden die Ehre hatten, fand 
die Muſterung der bier garniſonirenden Truppen, aus 
zwel Escadrons des Zten Ublanen⸗Regiments beſtehend, 
ſtatr, worauf Se. Königl, Hoheit die hieſige Domkirche 
in Augenſchein zu nehmen geruhten und Abends 8 Uhr, 


von den herzlichſten Wuͤnſchen der Buͤrgerſchaft beglei⸗ 


tet, Ibte Reife nach Quedlinburg fortſetzten. 
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5 ins Gefängniß gebracht, 
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Warſchau, vom 20. Juni. —, Reichstags, 


Sitzungen. In der Sitzung vom I1ten führte der 3 


Deputirte Gumowski als ſtarke Fehltritte der Regie, 


rung an: daß ſeibe ohne Mitwiſſen des Reichstages 
eigenmächtig den ZollsTarif geändert, daß fie unndthi / 


gerweiſe die Einwohner von Warſchau' von der Ent⸗ 
richtung der Conſumtions Abgade im Monat Februar 
befreit; daß fir, die Kaſſen,Billets im Cours zu em 


halten, keine Sorge getragen und ſtatt deſſen die 
Dukaten mit einem Holländer Stempel ſchlagen ließ, 


anf welchem ein kleines Adlerchen, das mehr einer 


Wachtel ahnlich ſey, befindlich iſt; daß ſie einen unbe⸗ 


holfenen Schatz⸗Miniſter ernannt (allgemeines Miß⸗ 
fallen); daß fie mehr ihre Familie als Polen geliebt 
habe, indem ſie ihre Verwandten und Couſins zu 
Staats⸗Referendaren, Staats- Räthen und Vorſttzern 


in den WoſewodſchaftsCommiſſtonen ernannt; auch 


babe fie gewußt, daß ein gewiſſer General zwei ans 


fläͤſſige Bürger mit ſich hinweggefuͤhrt und eigenwäͤchtig 


i und dennoch hade ſie dies 


St gleichguͤltig wit angefehen und thue es auch noch bis 


rung ſprachen, waren äuserſt g 
Ds Publikum, welches groͤßtentheils derſelben Mei 
nung war, klatſchte unaufhoͤrlich Beifall. 


lich abgefaßte Dankſagung vor. 


auf den heutigen Tag, obſchon dieſe Burger ſeit dem 
24. May verhaftet ſind. Die Stimmen der Repraͤſen⸗ 
tanten Wolowski, Szanieckt, Kryſinski und Swirski, 
welche für die Beibehaltung der gegenwärtigen Negie⸗ 
gruͤndlich und beredt. 


Am 13ten d. M. wurde bei der Eröffnung der 
Sitzung der Landboten⸗Kammer eine Aufforderung der 
National⸗Regierung vorgeleſen, vermoͤge welcher der 
vorgelegte Geſetz, Entwurf, daß die Haupt, Direction 


des landſchaftlichen Creditiv⸗Vereins alle Beitrage in 
Kaſſen- Billets oder in Golde aunehmen und in dieſer 
Muͤnzſorte Zahlungen leiſten ſolle, nicht angenommen 


wurde. Hierauf las man die vom Krgkauer Biſchofe 
Skorkowski für feine Ernennung zum Senatoren ſcheift, 
Zuletzt legte die Na⸗ 
tional Regierung ihren Wunſch dar: 


kuſſionen, wobei der Landbote Guſtav Graf Mala⸗ 


chowski darauf antrug, daß die Reichs tags⸗Commiſſio⸗ 


nen vor der zu ergehenden Aufforderung uͤberlegen 


> möchten, ob denn außer der von der Regierung bead⸗ 
ſichtigten Anleihe kein anderes Mittel den Schatz zu 
verſtaͤrken vorhanden ſey; wobei der Landbote Niemo⸗ 


jowski hingegen behauptete, es komme laut einem Reichs, 
tags »Befchluffe dem Reichstage nicht zu, die Vorzuͤge 


oder die Mängel dieſes finanziellen Schrittes zu prik , 


fen, wofür einzig und allein die Regierung verantwort- 


lich ſey, und der Deputirte Zwierkowski zuletzt be⸗ 


merkte: die Güter dieſer Anleihe dürfte nicht mehr in 
Erwägung gezogen werden, nachdem fie ir. öffentlichen 


— 
— 


Blättern bekannt gemacht worben und zum Theil von 


der Reichstag 
möchte eine Aufforderung an die Nation ergehen laſſen, 
damit die Bürger aufgemuntert würden, der ſchon 
öffentlich bekannt gemachten Anleihe von 60 Millionen 
gu Polniſchen Gulden beizutreten. Nach mehreren Dis, 


Artikel des Projsfts mit Bezugnahme 


der Bank ſchon in Ausübung gebracht zu werden bei 
gann; beſchloß die Kammer, daß die Schatz⸗Coömmiſſto⸗ 
nen eine angemeſſene Aufforderung aufſetzen moͤgen, 


damit fie nächſtens den vereinigten Kammern zur Be⸗ 


ſtaͤtigung vorgelegt werde. Dez Tagesordnung zufolge 
legte der Staatsrath Brockt, als Stellvertreter des 
Schatz⸗Miniſters, zur Prufung der Landboten⸗Kammer 
den Geſetz⸗Entwurf in Betreff einer dem offentlichen 
Schatze zu bewilligenden Anleihe von 15,250,329 Fl. 
20. Gr. Poln. weiche als Capitalien öffentlicher Inſti⸗ 
tute in der Polgiſchen Bank locirt find, vor. Der 
Landbote Roſtworowski ſprach ebenfalls für das Projekt. 
Der Deputirte Szanieckt machte den Antrag, daß das 
beabſichtigte Finanzgeſchaͤft nicht Darlehn, ſondern 
Tauſch heißen ſoll, indem ein Darlehn ohne die Ein⸗ 


willigung der offentlichen Inſtitute nicht erfolgen könne. 2 


Der Staatsrath Drocki und der Landbote Guſtav Mas 
lachowski widerlegten dieſen Antrag, bemerkend, es habe 
einerlei Folze, ob man ſich des Wortes Darlehn oder 
Tauſch bediene; uͤbrigens, meinte der Landbote Mala⸗ 
chowski, disponire der Monarch Über die öffentlichen 


Stiftungen, und da gegenwärtig dies Mafeſtäts Recht g 
dem Reichstage zuſteht, ſo koͤnnten vermoͤge einer De⸗ 


ciflon dieſes Reichstages alle zur Anleihe erforderlichen 


Bedingungen erfallt werden. Der Antrag des Depu⸗ 4 
Der Deputirte 


tirten Szaniecki wurds zurückgewiesen. 


Poſturzyuski erörterte: das Gele geſtatte dem land; 


ſchaftlichen Ereditis Vereine, die verpfändeten Güter 


für die von ihm gelichene Summe zu verkaufen, die 
von der Schotz-Commiſſion hingegen an die Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſer Güter geliehenen Summen ſeyen erſt nach 
dem Creditiv- Verein hypothecirt, und eben deßhalb 
koͤnnten beſagte Summen, falls die Guͤter auf Ver⸗ 
langen des Creditiv Vereins lieitirt werden ſollen, ihre 
Hypothek verlieren. Man müßte daher, um die dez 
fentlichen Fonds vollkommen ſicher zu ſtellen und um 
ihnen eine gerichtliche Gewährleiſtung zu verſchaffen, 
in dem gegenwaͤrtigen Geſetzt noch hinzufügen, daß, 
wenn etwa die een Juſtituten eedirten Staats⸗Forde⸗ 
rungen ſich bei den Privat, Hypotheken nicht erhalten 
ſollten, die Regierung ſolche ans dem offentlichen 
Staats⸗Fonds befriedigen werde. 
von den Landboten Malachowskt, zlaskt und anderen 
unteeſtuͤtzt und angenommen worden. Ungeachtet meh⸗ 
rere Bemerkungen, welche von Seiten der Laudboten 
Soltyk und des Deputirten Wolowski 
auf die Verlo⸗ 
ſung der weißen und gelben. Pfandbriefe gemacht wor⸗ 
den, worauf der Staatsrath Brocki einleuchtend dar⸗ 
ſtellte, daß in keinem Falle die weißen Pfandbriefe in 


ihrem Werthe irgend etwas“ verlieren werden wurde 


das Projekt mit einer Stimmenm 


heheit von 63 gegen 
5 angenommen. ER 


Dieſer Antrag iſt 


gegen den Aten 


Die Senatoren und Landboten Kammer.” 


Um die Fonds des Schatzes mit den laut dem Koͤnigl. 
Deeret vom 171en (2g ſten) Januar 1828 in der 


D 


Hypothek nicht erhalten follte. 


S 


. Polniſchen Bank loeirten Capitalien oͤffentlicher Inſtitute Ferner beſchloſſen die Senatoren und Land⸗ 


zu vermehren, und um dieſe Capitallen mit einer eut⸗ 
Arechenden, und zwar derjenigen Hypothek zu ver⸗ 
ſezen, die ihnen auf undeweglichen Gütern zuſtand, 
bevor ſie ausgezahlt worden, beſchloſſen die vereinigten 
Kammern, auf die Vorſtelluug der National⸗Regierung⸗ 
und in Folge der von den Reichstags Commiſſionen 


gemachten Anträge und beſchließen hiermit Folgendes: 


Att. 1. Alle Capitalien öffentlicher Inſtitute, die unter 
der Verwaltung und Obdut der Landes⸗ Regierung 
ſtehen, und die in Folge des im Eingange ritirten 
Decrets für, beſtaͤndig in die Polniſche Bank loctrt, 
gegenwartig 15,256,329 fl. Pol. 20 Gr; betragen, 
werden darlehnsweiſe ein Eigenthum des offentlichen 
Schatzes des Koͤnigreichs. Zu dem Ende ſollen die 
an die Inſtitute indoſſirten Pfandbriefe an den Schatz 
reindoſſirt werden. Art. 2. Zur Sicherſtellung der 
im vorhergehenden Artikel dem Schatze cedirten In⸗ 
ſtttuten⸗Forderungen, werden entſprechende auf Privat⸗ 
Güter hypothecirte und 15,295,000 Polniſche Galden 
betragende Staats⸗Summen angewieſen. Die den In; 


ſtituten zukommenden 4 Procente ſollen aus den Kaſſen 


des Schatzes gezahlt werden; überdies wird der oͤffent⸗ 
liche Schatz den Verluſt erfegen, welcher für die Zur 
ſtitute daraus entſtehen koͤnnte, wenn etwa ein Theil 
der in Rede ſtehenden Staats -Capitalien ſich bei ferner 
Art. 3. Von den zur 
Amortiſatton der im 2ten Artikel angefuhrten Capitalien 
eingelaufenen Procenten iſt der oͤffentliche Schatz ver; 
pflichter, entſprechende Capitalien, es ſey in Pfandbriefen 
oder in baarem Gelde, in einem zur Höhe der in 
ähnlichen Briefen vom Schatze ausgebliebenen Summe 
ſich belaufenden Betrage in der Polniſchen Bank nieder⸗ 
zulegen, indem erwähnte Capitalien ihrer Beſtimmung 
nach eln Eigenthum der Jnſtitute ausmachen ſollen. 
Art. 4 Um dem öffentlichen Schatze die Benutzung 
der cedirten Capitalien zu erleichtern, ſollen die gelben 
Pfandbriefe auf Unkoſten des offentlichen Schatzes mit 
weißen Pfandbriefen vertauſcht werden. Art. 5. Die 
competenten Regierungs⸗Commiſſtonen, welchen die 
Oohut uber ie betreffenden Inſtitute zuſteht, find ver, 
pflichtet auf den rund dieſes Geſetzes iu den Hypo⸗ 
theken Büchern eine gehörige Intabulation, auf die im 
Aen Artikel angeführten and von der Schatz⸗Commiſſion 
anzuwerſenden Capitalien zur Sicherſtellung der In, 
ſtituten⸗Rechte zu fordern. Der National- Regierung 
wird hiermit aubeſohlen dies Geſetz lant vorgeſchriebener 


Jotm bekannt zu machen und in Ausübung zu bringen. 


Der Prfädirende im Senat (gez.) Mianczpusti 
Senator Wojewode. 

Der Secketair des Senats (gez) Niemeewiez 

Senator Caſtellan. f ge 

Der Marſchall der Laudboten⸗Kammer (gez.) 
Wladislaus Graf Oſtrowski. 

Sreretair der Landboten- Kammer Kap. Cars 
nocki, Depatirte des Stauſslawower Kreiſes. 


Hand zu geben, 


boten: Kammer: in Folge der Vorſtellung der 


NatfonalRegterung und auf den Antrag der Reichs, 


tagsCommiſſionen, und beſchließen Hiermit Folgendes: 
Ast. 1. Der Beſitz Titel det ſogenannten Gebirgs- 
Güter, als auch der, durch die im Jahre 1830 am 
17ten (29ſten) Mai wegen der fogenannten. Bajonſchen 
Forderungen mit der Preußiſchen Regierung geſchloſſene 
Convention, abgetretenen Güter, ſoll laut Verordnung 
vom 12ten (24ſten) Januar 1826 auf den Namen 


der Nation in der Hypothek regulirt werden. Art. 2. 


Die Regierungs, Schatz⸗Commiſſton ſoll mit dieſen 
Gütern dem landſchaftlichen Creditiv Vereine beitreten, 


und darauf eine Anleihe von fo hohem Betrage ziehen, 


wie ihn das Reichstags⸗Geſetz vom Aften (13ten) 
Juni 1825 geſtattet. Art. 3. Die Vollſtreckung dleſer 
Verordnung wird der Nattonal⸗Negierung anempfohlen. 
So geſchehen in Warſchau am 16. Juni 1831. 

Um die von der Preußiſchen Regierung und den 
Preußiſchen Inſtituten durch die Conventlon vom 17ten 


(29ſten) Mai 1830 an das Koͤnigreich Polen eedirten 


Capitalien ſchleunigſt zu realiſiren, und um zugleich 
den oͤffentlichen Schatz mit den Vindicatlons⸗Koſten 
und mit den bei der gerichtlichen Procedur unvermeid- 


lichen Schwierigkeiten zu verſchonen; und um anderer 


ſeits den Schuldnern dieſer Art Gelegenheit an dte 


pflichtungen zu erfuͤlen, beſchloſſen die Senatoten⸗ 


> 


mit größerer Leichtigkeit ihre Vers 


und Landboten Kammern, auf die Autraͤge der National- 
Regierung und der Reichstags Commilfionen und be⸗ 


ſchließen hiermit Folgendes: Art. 1. Die Natlonal⸗ 


Regierung iſt etmachtigt mit den Schuldnern der durch 
Mai 1830 an 


die Konvention vom 17ten (29ſten) 
das Koͤnigreich Polen cedirten Forderungen, über die 
Zahlung derſelben, es ſey im Ganzen oder Theilweiſe, 
uud der von ihnen zukommenden Procente als auch 
über deten Einthetlung in Termine freiwillige Vertröge 
zu ſchließen. Art. 2. Bei Abtheilung dieſer Verträge 
if die Nattonal-Regierung befugt, fo viel dem Schuld⸗ 
nern von den zukommenden Forderungen abzutreten. 
inwiefern es mit dem Wohle des oͤffentlichen Schatzes 
verträglich iſt. Art. 3. Um dieſen Beſchluß dello 


ſchnellet in Ausuͤdung zu bringen, ſollen er waͤhute 


Schuldner aufgefordert werden, ſich binnen 3 Monaten. 
von der Publication dieſes Geſetzes an zerechnet, er- 
klaren: 
gierung freiwillige Verträge über die Befriedigung der 
von ihnen zukommenden For derungen einzugehen? Dies 


od und wie fie geſonnen find mit der Re 


jenigen, welche ſich zur beſtimmten Friſt nicht melden 8 


werden, füllen der ihnen zn geſtattenden Vortheile und 


Verwilligungen verluſtig werben; alle Maßtegeln, 
welche nut irgend zut Realiſation den Gläubigern ge⸗ 
letzmäͤßig erlaubt find, ſollen gegen fie ergriffen werden, 
ja die Reglerung iſt ſogar befugt, ihre Forderungen mit 
ſolchen Rechten an die Käufer zu cediren, wie fie ihr 


ſelbſt zuſtanden. Art. 4. Die unverzügliche Vollſtreckung 


N 
fi 


PR 
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dieſes Beſchluſſes wird hiermit der National⸗Regierung 
anempfohlen. : ee 5 

Am 17ten d. M. wurde in der Landbotenkammer 
das bereits einmal- verworfene Project jetzt angenom⸗ 
men und in Folge deſſeu beſchloſſen, die Zinſen der 
Pfandbriefe mit Papiergeld zu zahlen. 2 

Dem Reichstage iſt ein Project eingereicht worden, 
dem zufolge alles Silbergeraͤth in der Kirche, das beim 
Gottesdienſte entbehrlich iſt, der dringenden Noth des 
Vaterlandes geopfert werden ſoll. Dieſer Antrag iſt 
durch Stimmenmehrheit angenommen worden. 

In der Reichstags⸗Sitzung am 18ten d. M. wurde 
der Graf Olizar als Landbote von Wolhynien den 
Landbotenkammern vorgeſtellt und eingefuͤhrt. 

Das Extrablatt der Warſchauer Zeitung vom 
19ten Juni enthalt nachſtehenden Bericht des Ober, 
Befehlshabers an die National-Regierung: > 

„Ich habe die Ehre der National-Regierung anzu⸗ 
zeigen, daß General Chrzanowski folgende Nachrichten 
von den Operationen der Abtheilung des Zytomirſchen 
Aufſtandes, unter dem Commando des Kapitains Ro⸗ 
zycki, eingeſandt hat. — Die Abtheilung des erwaͤhn⸗ 

ten Aufſtandes, beſtehend aus den Buͤrgern des Zyto⸗ 
mirer und Machnowicer Kreiſes, formirte ſich am ten 
May d. J. 2 Meilen von dem Staͤdtchen Cudnow, 
fing in den dortigen Gegenden am 20. May 560 auf 
dem Zytomirer Wege zur Ruſſiſchen Haupt⸗Armee 
transportirte Rekruten auf, und ließ ſelbige nach Hauſe 
gehen. 
Roth unterbrochenen Communication, ſich nicht mit 
dem Aufſtande in Podolien verbinden konnte, begab ſie 
ſich nach Janow, und von da, nachdem fie über den 
Fluß Boh gegangen war, in die waldigen Poſitionen 
Wolhyniens. Von 2 Infanterie- Haufen des Regiments 
Fuͤrſt Wellington und einigen 50 Koſaken am 27. May 
beim Dorfe Moloczki angegriffen, toͤdtete ſie 30 feind⸗ 
liche Soldaten nebſt dem commandirenden Offizier und 
nahm 90 Mann nebſt einem Offizier gefangen, welche 
ſie hernach auseinander ließ; ſelbſt aber verlor ſie nur 
5 Mann und 2 Pferde an Verwundeten. Am 30ften 
May umging ſie das feindliche Heer, begab ſich zwiſchen 
Korzee und Zwiakiel, und nahm bei Kiliakow einen 
Transport Hafer nnd Sucharen (gedörrtes Brod) wel 
cher auf 105 Beſchlagwagen von 240 Pferden geführt 
wurde; eben To nahm fie 49 Wagen mit Pulver, Gras 
naten und Bomben, welche, mit Ausnahme von zwei 
Faͤſſern Pulver, verſenkt wurden. Am 2. Juni wurde 
ſie in der Gegend des Staͤdtchens Berezno bei Tyszyee 
von zwei Escadrons des Dorpatſchen reitenden Syägers 
Regiments attaquirt; toͤdtete denſelben zwoͤlf Mann, 
machte 40 Verwundete zu Gefangenen, befreite ſie 
jedoch auf dem jenſeitigen Ufer des Styr. Hier hatte 
es einen Todten, vier Verwundete und verlor 14 Frei⸗ 
willige, die mit Vorſpann fuhren. Nach dieſem Trefs 
fen ging das Detaſchement bei Dorochusko über den 
Bug. Der General Chrzanowski welcher hievon be⸗ 
nachrichtigt worden, ſchickte ihm 2 Bataillone Infan⸗ 


Da dieſe Abtheilung wegen der vom General 


terle entgegen, um ihm den Durchgang zwiſchen den 


Koſaken und reitenden Jägern, aus dem Rüdiger ſchen 
Corps, welche in der Gegend von Zamosc lagerten, zu 
erleichtern. Allein diefe Huͤlfe war nicht mehr noth⸗ 
wendig; denn in der Nacht hatte es 2 Schwadronen 
von dem Siewierſchen reitenden Jaͤger⸗Regimente und 
ein Regiment Koſaken in der Gegend von Uchanie im 
Lager uͤberfallen, 5 Offiziere, worunter ein Oberſt von 
den Donſchen Koſaken und 64 Mann getoͤdtet, einige 


60 Mann nebſt dem. Obrift-Lientenant Bogdanow vom 


reitenden Jager Regiment zu Gefangenen gemacht und 
langte mit ihnen in der Zahl von 3 Schwadronen und 
40 Mann zu Fuß in der Feſtung Zamose an. Dis 
tapfern und geſchickten Mandvres, ſo wie die Geiſtes⸗ 
gegenwart, machen dem Muthe und den militairiſchen 
Talenten des Kapitains Rozyckt Ehre und konnen als 
Muſter für diejenigen dienen, welche von der hoͤhern 
Behoͤrde zu aͤhnlichen Expeditionen aufgefordert werden. 
Laut ſeinem Zeugniſſe haben ſich Thomas Odyniecki, 
Franz Wojewodzki, Iſaak Halezyniecki, Trochchim Das 
nilowiez, Severin Malinowskt und der Unter⸗Offtzier 
Julian Budzynski beſondets ausgezeichnet. um dem 
ehemaligen Kapitain Rozycki meine Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen zu geben, habe ich ihn zum Major und Com⸗ 
mandeur des neu zu formirenden Regiments ernannt, 
und ihm das Ritterkreuz ertheilt, eben jo haben dies 
jenigen Soldaten und Unter Offiziere das ſilberne Kreuz 
erhalten, welche ſich nach feinem Rapporte, in dieſem 
wirklich nachahmungswürdigen Marſche hervorgethan 
haben. Im Hauptquartier Siennica den 16. Juni 1831. 

(gez.) Skrzynecki.“ a 

Am 17ten iſt aus Puſawy und Kazimierz die gleich⸗ 
lautende Nachricht eingegangen, daß die Feinde ſich 
ſchleunigſt nach dem Bug zurückziehen. Die Ruſſiſchen 
Gefangenen verſichern, daß Chrzauowski über Ruͤdiger 
einen glänzenden Sieg davongetragen; viele Stabs- 
und Subaltern Offiziere find auf dem Schlachtſelde ge⸗ 
blieben oder in Gefangenſchaft gerathen. Unter den 
letzteren ſoll ſich Fuͤrſt Adam Wuͤrtemberg befinden. 
Amtliches iſt jedoch hieruͤber noch nichts eingelaufen. 

Die Staats Zeitung berichtet, daß die Leiche 
des Feldmarſchalls Diebitſch in Preußen aus Furcht 
vor der Cholera nicht eher aufgenommen werden ſoll, 
bis fie Quarantaine gehalten hat; fie defindet ſich daher 
8 a Lomza. 

ie Ruſſiſche Garde ſteht unter Anführun 
n a in Fr 2 8 

l nfere in der Schlacht bei Oſtrolenka angener 
Offiziere ſind noch im Ruſſiſchen Lager, Se 5 
der unſichern Communication mit dem Innern von 
Rußland dahin nicht transportirt werden können. 

Die Ruſſiſche Hauptmacht hat Wyszogorod (10 Mei⸗ 
len von Warſchau) eingenommen; eine Abtheilung iſt 
bis gegen Plock vorgeruͤckt. 

Siedlee und Miedzyrzee find von einem Corps des 
Generals Rybinski eingenommen. — Das Hauptquar⸗ 
tier des Generaliſſimus befindet ſich noch immer ‚in 


— 


| 
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Sienniee. Am (ten Nachmittags hoͤrte man hier 
aus ber Gegend von Wieprz her einen ſtarken Kano⸗ 
nendonner und vermuthet, daß er von den Corps der 
Generale Romarino und Ruͤdiger herruͤhre. u 
Das Corps des Generals Romaring iſt uͤber die 
Weichſel gegangen. - 
Der Warſchauer Kurier enthält folgende Nach⸗ 
richten: Einige kleine Scharmuͤtzel ausgenommen ſind 
auf der Linie von der Narcw bis Sedlee in den letz⸗ 
ten Tagen keine Gefechte vorgefallen. Briefen aus 
Gallizien zufolge ſollen die Inſurgenten in Podolien 
wiederum an mehreren Stellen mit Vortheil gegen das 


Corps des Generals Roth gekaͤmpft haben; auch hoͤrt 
man, daß dem General Ruͤdiger das Commando abges 


nommen werden ſoll. 5 
Aus dem Auguſtowſchen ſind folgende Nachrichten 
eingelaufen. Kein bedeutendes Ruſſiſches Corps folgt 
dem General Gielgud, es find bloß 2 Regimenter Ku 
vallerie nach Suwalk beordert worden, gegen welche 
der Obriſt⸗Lieutenaut Zaliwski mit 3000 Krakuſen und 
Sägern und einer Kanone operirt. — Das Corps des 
Generals Gielgud iſt mit vielen tuͤchtigen Offizieren 
verſehen; von den hoͤhern führen wir hier den Staabs⸗ 
Che Obriſten Koß von dem Quartiermeiſter⸗Corps, den 
Obrien Pientka bei der Artillerie, den General Dem— 
binsk bei der Kavallerie, die Generäle Rohland, Siera— 
kowsk, Szymanowski bei der Infanterie, an. — Die 
von Loͤnigsberg für das Ruſſiſche Heer abgegangenen 
Hafer, Transporte find dem General Gielgud in die 
Häude gefallen, der im Marſch auf Liebau war. 

Ans Podlachien hoͤrt man, daß das Corps des Ge⸗ 
nerals Kreuz jenſeits des Bugs von den Inſurgenten 
angegriffen wurde, welche einer ſeiner Abtheilungen 
bedeutenden Verluſt beibrachten. 

Gentral Dembinski ging uͤber den Niemen, und ſoll 
mit General Chlapowski vereinigt nach Wilna vor⸗ 
ruͤcken. Die mit ihnen vereinigten Littauer werden 
von Tyszkiewiez, Matuszewicz, Rutkowski und dem 
geweſenen Capitain Giecewicz angefuͤhrt; Wilna wurde 
fortwährend von den Juſurgenten obſervirt und von 
1200 Mann umſchloſſen. In Wilna ſtanden 6000 
Mann Ruſſiſche Jufanterie und 2000 Mann Kavalle⸗ 
rie mit 30 Kanonen; im Arſenale befinden ſich an 
60 Kanonen und eine bedeutende Menge Schießge⸗ 
webre. In Kowys fanden Sacken, Fricken und Anen⸗ 
kow mit 5000 Mann und 24 Kanonen. Die Samo⸗ 
gitier jenſeits des Niemen werden von Oginski, Za⸗ 
luski, Potocki und dem Fräulein Gräfin Plater ange; 
fuͤhrt, welche allein ein Uhlanen Regiment formirt hat. 

Alle Nachrichten ſtimmen darin uͤberein, daß die 
Inſurgenten in Littauen mit vielen Vortheilen kaͤm⸗ 
pfen. Bei Slonim ſoll ein für uns günftiges Gefecht 
vorgefallen ſeyn. 

Ein am 18ten d. M. aus der Gegend von Lucowo 
hier angekommener Buͤrger verſichert, der Aufſtand in 
Littauen verbreite ſich ſo gewaltſam, daß die daſelbſt 
ſtehenden Ruſſiſchen Heere zu ſeiner Unterdrückung 


„ 


erfuhren, ſind ſchwer zu beſchreiben. Sie 
vor den Ruſſen in Wäldern und Moräften 


nicht hinreichen, und daß deshalb einige Regimenter 
aus dem Innern von Rußland im Auzuge find, die 
aber erſt nach zwei Monaten daſelbſt anlangen koͤnnen. 
Ju der Gegend von Kofienna ſtanden 20,000 (2 
montirte und ziemlich gut bewaffnete Samogitier. Die 
Leiden, welche die Inſurgenten in den letzten Zeiten 
mußten ſich 
verbergen, 
ſo daß Hunger und Krankheit mehr von ihnen hinweg ⸗ 
rafften, als das Schwerdt. — : 
Im Polniſchen Merkur leſen wir folgende 
Nachricht uͤber die Eroberung von Bobruysk: Der 
dortige Gouverneur befahl, daß man, um die Feſtung 
zu verproviantiren, aufs Schleunigſte 1000 mit Lebens⸗ 
mitteln beladene Fuhren herbeiſchaffen ſollte. Dieſen 
Umſtand benutzten die Inſurgenten, verkleideten ſich 
mit verborgenen Waffen als Bauern, und ſo wurden 
ſie ohne Schwierigkeit in die Stadt eingelaſſen. Hier⸗ 
auf verhafteten ſie ſogleich den Gouverneur „ befreiten 
die Polniſchen Gefangenen und nahmen ohne Schuß 


Ne 


die Feſtung ein. zus 

R nn 

St. Petersburg, vom 15. Junk. — Se. Maj. 

welche dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Oberſt Lieutenant 

Grafen Karaczai einen Beweis Ihres hohen Wohl⸗ 

wollens geben wollen, haben ihm die diamantenen In⸗ 
ſignien des AnnensOrdens zweiter Klaſſe verliehen. 


Oe ſterre i ch. 

Wien, vom 22. Juni, (Privatmitth.) — Geſtern 
iſt ein Courier nach Turin abgegangen, um Se. Maj. 
dem Koͤnige von Sardinien ſeine Ernennung zum Chef 
und Juhaber des bisher den Namen Radetzky fuͤhren ⸗ 
den Huſaren⸗Regiments zu überbringen. 8 

Ueber das Fortſchreiten der Cholera in den den K. K. 
Staaten lauten die neuern Nachrichten fortwaͤhrend 
beunruhigend; heute heißt es, daß fie ſelbſt uͤber die 
Karpaten nach Ungarn eingedrungen fey, und in dem 
im Arver Comitate gelegenen Orte Alſo⸗Kubing bereits 
einige Opfer weggerafft habe. ee ; 

Aus Konſtantinopel meldet man vom 25ſten 
v. M., daß die Flotte, welche gegenwärtig im Meere 
von Marmora vor Anker liegt, vorlaͤnfig noch nicht 
auslaufen werde. — Der Groß⸗Vezier hat der Pforte 
angezeigt, er ſey entſchloſſen, perſoͤnlich nach Bosnien 
zu marſchiren, indem nun dort der eigentliche Heerd 
des Aufruhrs ſey. - 2 


Deut ſchla n d. 5 
Regensburg, vom 13. Juni. — Am 11. Jun; 
traf das Kaiſerl. Oeſterr. Landwehr⸗Regiment Nr. 49, 


2100 Mann ſtark, aus den Oeſterr. Staaten hier ein. 


und wurde in der Stadt und in der Umgegend eins 
quartirt. Das Regiment follte, nach gehaltenem Raſt⸗ 
tag, ſeinen weitern Marſch nach der Bundesfeſtung 
Mainz fortſetzen. Dieſem Regiment folgt das erfie 


1 
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Bataillon des K. K. Juſanterie Regiments. Herzogen⸗ iſt ein Artikel publieirt worden, der von der Art if, 
ä iS Ne. 35., unter dem Commando des Majors von daß er eine raſche, offene und vollftändigs Erklarung 
Feldegg, aus 25. Offizieten, 1292 Mann vom Feld⸗ erfordetlich macht. Eine ſolche ist nerlangt worden.“ 
webel abwärts und 4 Pferden deſtehend. N, Vorgeſtern und geſtern wurde die Ruhe im Fau⸗ 
— Die Familie Sr. Majeſtät des Königs von Baicen bourg Saint-Denis ernſtlich geſtoͤrt. Hietige Diar 

hat einen Ausflug nach bem Peißenberg unternommen. ter enthalten darüber Folgendes: „An Hauſirer bot 
* a — EEE viorgeſtern Abend in dieſer Vorſtadt dei einem Ubrma⸗ 
Mainz, vom 16. Junt. — Die bieſige Zeitung cher eine Geſchichte Napoleons während ber hundert 
x berichtet: „Heute wurden in feierlicher Sitzung hoch, Tage zum Verkauf aus; dieſer aber ſchlug dem Hau⸗ 
verordneter Central⸗Rhein Schifffahrts⸗Commeſſtion die ſirer, als er allzu zudringlich wurde, ins Geſicht und 
Natificationen der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Sour verletzte ihm ein Auge; auf das Geſchrei des Hans 


nen Rhein⸗Schifffahrts⸗Vertrags foͤrmlich ausgewechſelt Volk nahm ſich des Geſchlagenen an und wurde aus 


uun ohne Zweifel ſchnell zur Offenkundigkeit des Atos ner Wohnung verbarrikadirt gehabt hatte, Unter dies 
N — Publikums gebracht werden dürfte, wird iu den fen Umſtänden begnügte man ſich damit, ihm die Fen⸗ 


Rheine einen neuen Abſchnitt bilden; mit dem Zeit, einzuwerſen. Einege Abtheilungen der Municipal: und 
punkte, wo ſie ins Leben teitt, fallen die Jahthunderte der National-Garde, die bald ankamen, zerſtreuten den 
lang den nun freien Strom drückenden Feſfeln, ja noch Auflauf. Ein Polizei Commiſſair erklärte, der Uhrme⸗ 
mehr, die Ausgangspforten aus dem herrlichen Fluß cher ſolle den Gerichten überliefert werden, und dieſe 
E in das unermeßliche Weltmeer werden dem Handel und Verſicherung beruhigte die Gemücher, fo daß um 11 Uh⸗ 
der Schifffahrt des Rheins geöffnet! —, Bei einem Abends in dem gengunten Faubourg die Ruhe wieder 
glänzenden Feſtmahle, zu welchem dieſer benfwürdige Tag bergeſtellt war. Geſtern früh verſammelten ſich ost 
dem Großherzogl. Bab iſchen Bevollmächtigten, Herrn die Bewohner des Stadtvikrtels vor dem Hauſe des 
KLegationsrath Ritter Büchler, zeitigem Präfidenten der Uhrmachers aufs neue und unterhielten ſich über das 
CentralCommiſſion, die erfreuliche Veranlaſſung geb, Creigniß des vorigen Abends. Als dieſer ſich hierauf 
und woran, außer den ſämmtlichen Mitgliedern dieſer an einem Fenſter zeigte und durch einige unkluge Borte 
Commiſſton, geößrentheils die hohen Civil, und Mili und Gebehrden den Zorn des Volkes rege machte, Tot 


dctnirbehoͤrden und mehrere augeſehene Burger Antheil tete dieſes Ach in Menge vor ſeinem Laden zuſanmen, 


nahmen, wurde denn auch der von dem verehrten Keft: riß dag Schild und die Fenſterladen ab und nachte 
geber zuerſt ausgebrachte Toaſt: „Auf das hohe Wohl davon ein Feuer, in welchem ein Hanswurſt, dei den 
der ſaͤmmtlichen Souveraine der Ufer Staaten unter Uhrmacher vorſkellen ſollte, verbraunt wurde. Einige 


deren Aegide dieſer Vertrag heute feine letzte Weihe Individuen machten ſogar Miene, durch die Fenſter 
empfing“, mit ganz beſonderer Theilnahme und Wärme in das Haus einzudringen, um ſich der Perſon das 
aufgenommen.“ 5 UÜbdtwachees za bemächtigen, worauf dieſer einige blind; 
15 0 - — geladene Piſtolen auf fie abfeuerte. Die Municipal⸗ 
Hamburg, vom 18. Junt. — 76 Ballen verdäch Garde eilte, von einem Voltzei⸗Commiſſalr und mehre⸗ 
tige Lumpen, welche mit Schiffer Simon Radeſpiel ren Pelotons der Rational Barde begleitet, abermals 
t 


s von, Frankfurt a. d. O. kommend, am LOten d. M. an Ort und Stelle, und ſpäter kamen noch einige Ab⸗ 


tionirten Wachtſchiſfe angehalten wurden, find am Löten. aber eit, nachdem es geſehen harte, daß der Uhrmas 


N d. M. verbrannt worden. x 1 in 3 ee und unter Begleitung eini⸗ 
„ 8 get zwanzig Manietpal⸗Garbiſten nach der PolizeiPrä⸗ 
* 5 Frankreich. fektur gebracht wurde. Dennoch dauerte der Auflauf 


Paris, vom 15. Juni. — Geſtern waren die Mi- in dem Faubourg Salut Deuts den gauzen Tag uber 
niſter zweimal, Mittags um 1 und Abends um 8 Uhr, fort und nahm mit einbrechen der Dunkelheit zu; das 
u einer Konferenz del Herrn Cafimir Perier ver, Volk fang die Marſeillaiſe und die Partfinne; in den 
ſammelt. > Straßen Clery und Saint-Denis mußten die Drago · 


nal de Saint Petersbourg über die Inſurrektion in Waffen⸗Nieberlagen zu erbrechen, wurden aber von der 
Littauen und begleiteten denfeiben mit mißbilligenden bewaffneten Macht davon abgehalten. Im Laufe der 
Betrachtungen. Heute lieſt man im Monfteur fol, Nacht nahm die Unruhe noch za; Verbrecher und 
gende kurze Anzeige: „Jun dem Journal politique Diebe benntzten die Gelegenheit und verſuchten die La⸗ 
et litteraire de Saint-Petersbourg vom 28. May den in det Umgegend des Boulevard, und in den, 
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veralne des unter dem 31. März letzthin abgeſchloſſe⸗ Kreis, gerieth das ganze Viertel in Bewegung, das 
und der Vollzug dieſer neuen Ordnung auf den nach, zenblicklich zan dem Uhrmacher das Vergeſtungerecht 
ſten künftigen 17. Juli feſtgeſetzt. Dieſe Akte, die geübt haben, wenn dieſer ſich nicht inzwiſchen in ſei⸗ 


nnalen bes Handels und der Schifffahrt auf dem ſter mit dem Rufe: „Nieder mit dem Karliſten!““ 


von dem, bei Moorwaͤrder bei dem bunten Haufe An: theilnugen Dragoner hinzu. Das Volk zerſtreute ſich 


Die hieſigen Zeitungen enthielten vorgeſtern den ner mehrere Chargen machen, um die Menge auseln, 
(bereits von uns mitgetheilten) Xuffag aus dem Jour- ander zu ſprengen; einige Haufen machten. Verſuche, 


| 
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Straßen St. Denis und St. Mhrtir zu erbrechen 
und zu plündern. Gegen 1 Uhr wurde in der gan 


zen Stadt Generglmarſch geſchlagen, und um 2 Uhr 
verſammelte ſich die Natzonal Garde. Viele Laternen 


und Fenſter, namentlich in den krleuch teten Hauſern, 
wurden vom Poͤbel zerſchlagen, der die jung 
welche auf den Boulevards an der Steil der in den 


Juli⸗Tagen umgehauenen geßflanzt waren, ausriß und 


als Waffe brauchte. Viele Individnen wurd“ verhaf⸗ 
tet. Auch einen kleinen Theil des heutigen Morgens 
dauerten die Unruhen noch fort, doch gelang es end⸗ 
lich den aufgeſtellten Truppenmaſſen, die das ganze 
Stadtviertel einſchloſſen, die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
len.““ — Der Moniteux Augere- über dieſe Vor⸗ 


fälle: „Ernſte Unorduungen fir in verwichener Nacht 


im Faubourg St. Denis begangen worden; mit Hülfe 
der National- Garde und der binſenteuppen iſt indep 
die Öffentliche Ruhe gänzlich wiederbergeſtellt worden. 
Wir werden ſorgfältig alle Detafls ſammeln, des das 
Publikum aufzuklarengeeignet ſind, und woraus ſich zei⸗ 
gen wird, wie weit ein Haufe von Unruheſtiftern den 
Wahnſinn und die Verwegenheit zu treiben vermochte. 
Eine große Anzahl derſelben, die auf friiher That er, 
tappt wur den, find verhaftet worden ⸗ůñůñ 
In Cette hatte der Spaniſche Konſul am Geburts⸗ 
tage feines Könige uminirt. Das Volk rottste ſich 
vor dem Haufe zuſammen und ſchrie „nieder wit Fer⸗ 
dinand, nieder wit der Legitimſtät, es lebe Lafayette 
und Mina,“ und ſang dazu die Tragala. Der Kon⸗ 
ſul hat ſich ſchriftlich bei dem Präfekten deſchwert. 
Der Courrier ſagt: „Der Fuürſt von Lieven der 
breitet das Geruͤcht, er habe Beweiſe in Händen, ‚dad 
die Propagande von Paris in Verbindung mik dem 
Junern Alt Rußlands ſtehe und daß iw Herzen det 
Reiches revoſuttongire Bewegungen ausbrechen wurden, 
48 die Regierung keine Vorſichtsmaßregeln dagegen 
tre e. “T 80 j e = 5 3 4; 
In einem Schreiben aus Chetbourg vom 11. d. M. 
heißt es: „Dom Pedro iß poll Feſtigkrit in feinem 
Eutſchluſſe; er vermißt ſeine Klone keinesweyrs; in 
ſeinem Weſen iſt er ſo einfach und natürlich, daß er 
ſich auf der hieſigen Rhede mit einem Matroſen von 
feinen Privat⸗Verhältuſſen unterhielt; der Kaiſer TOR 
mehrere Millionen und einige Diamanten von großem 
Werthe mitgenommen haben; die Kaiſer in u hoͤchſt 
‚liebenswärdigs Beide ſprechen leutſeligemit allen Pers 
ſonen, die ſich ihnen nähern. Bei einem Gaſtmahlt 
auf der hieſigen Marine⸗Prüäfsktur brachte Dem Pedre 
die Geſundheit des Königs der Franzoſen aus; die 
Erelgniſſe, die feine Abdankung herbeigeführt haben, 
erzählt er mit vieler Garherzigkeſt. Der Plan des 
Kaiſers ſchrint zu ſeyn, feine Gemahlin zunäaͤchſt nach 
Baiern zu führen, damit dleſelbe dort ihks Miedekunft 
abwarten koͤnne, und ſich dann in Frankreich nieberzu⸗ 
laſſen. Man berſichert, er habe Ludwig Philipp von 
ſeiner Abſicht unterrichtet und deſſen Genehmigung nach⸗ 
geſucht.“ 


ume, 


General Lieutenant Clauzel iſt geſt 
A 3 

Dem Conſtieutlonnel zuſolge, 

mer den offiziellen Charak 


ern nach Toulouſe 


ae bat Herr ehen 
ier noch im ter eines Belge 
ſchen Gefandten. e 

Der geweſene Praͤſident der 


in Bologna, Herr Vieint, 


der proviforifchen Regierung 2 
iſt auf Korſika angekommen. 


EEE re 8 
Madrid, vom 8. Jun. — Die Art von miniſte, 
eieher Ausſöhnung, der zufolge Herr Balleſteros fein 
Portefeuille behalten ſollte, iſt nicht von langer Dauer 
geweſen. Die Verſprechungen, welche man ihm gege⸗ 
ben, ſcheinen icht gehalten worden zu ſeyn. a 
Es find gesenwärtig 40,000 Mann bewaffnet, die 
allmaͤdlig nach der Fradzoͤſiſchen Grenze marſchiren. 
Die Garde du Corps, die Jäger und die Huſaren der 
Garde werden um eine Compagnie vermehrt werden. 
Auch ſagt man, daß für die Haustruppen zwei Garder 
Capitaine mehr aus den Grunden ſollen gewaͤhlt werden. 
Der Schaßzmeiſter D. G. de Nemiſa hatte einen 
Amonatlichen Urlaub zu einer Reiſe nach London er, 
Bone 8 jene 2 * e dieſer Zufage 
angehalten, die ihm indeß der König, aus Gründen 
nicht bewilligt hat. f 15 Re REN 


E a hier m 
London, vom 17. Sun. Lord John u 
und Herr Stanley ſind zu ehe 3 5 
und die Lords Seſton, Kinnaird, Fingall, Leſtrim, fo 
wie Herr Agar Ellis, werden, wie die Times mel. 
det, Britiſche Pass werden. F 
Lord Pon ſonbp hatte geſtern eine lange Unterredung 
mit dem Grafen Grey und dem Visevunt Palmerſton. 

Letzterer hatte ſpaͤterbin eine Konferenz mit der Belgi⸗ 
ſchen Deputation. Die Herten Deveau und Nothomb 
und die 10 Belglſchen Deputierten ſpeiſten alsdann 
bei dem Prinzen Leopold. Lord Ponſonby war eben 
falls bei dem Diner gegenwärtig. l 52 
Die Koͤnigl. Framoͤſiſche Fregatte „Melpomene ! hat 
am 2ten d. bei Terceira die Portugieſiſche Fregatte 
„Urania genommen und nach Frankreich geſchickt. 
Man meldet, das Franzoͤſiſche Geſchwader habe ſchn 
dreizehn Schiffe vor Liſſabon und ſſeben vor Porto ge⸗ 
nommen. Dom Miguel ließ in aller Eile neun Kriegs⸗ 
föiffe ausräffen, um die Franzöſiſchen anzugreifen. 
Das von dem Franzoͤſiſchen Geſchwader FREE Er 
Schiff „St. Chriſto “ aus Fayal wurde wieder freige⸗ 
geben und mit Gefangenen von den anderen Schiffen 5 
ten ſandte die Portu⸗ 


nach dem Tajo geſandt. Am 

gieſiſche Regierung den von ihr befrachteten Britiſchen 
Schooner „Providence“ heraus, hie 2 hieß, um 9055 
kebrende Portugieſiſche Schiffe vor der Gefahr zu war. 
nen und zu ſehen, was bei den Azoren vorginge. Ein 
eben fo befrachtetes Britiſches Schiff „Hieran“ wurde 
von unferem Kriegsſchiff „Ariadne“ wegen unregelmä⸗ 
Figer Schiffspapiere angehalten. En: 
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ſupplieiren. 


Es heißt, daß der Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg 
ſich am nachſten Sonntag oder Montag definitiv darüber 
erklären werde, ob er den Belgiſchen Thron annimmt. 
An unſerer Boͤrſe wollte man beſtimmt wiſſen, daß 
er den Thron annehme. Alle Staatspapfere werden 
auch in Folge dieſer Ausſicht einer endlichen Beile⸗ 
gung der Belgiſchen Angelegenheit weit höher gegan— 


gen ſeyn, haͤtten nicht einige unbedeutende Unruhen in 


Paris eine Reaction hervorgebracht und unſere Fonds 
im Steigen verhindert. Eine andere Urſache, daß 
Staatspapiere nicht höher find, iſt, weil manche Ges 
ruͤchte über ſtuͤrmiſche Parlaments⸗Sitzungen, welche 
nächſte Woche beginnen, in Umlauf gebracht wurden; 
man haͤlt ſich jedoch verſichert, daß die Reformbill, mit 
einigen Modificationen verſehen, in beiden Haͤuſern 
zur Zufriedenheit aller Parteien durchgehen und ſehr 
wohlthaͤtige Folgen fuͤr unſer Land haben wied. Im 
Waaren-Geſchaͤft iſt es wegen des nun von unſerer 
Regierung gezogenen Geſundheits-Kordons ſehr ſtill, 
die Bank giebt indeſſen die Verſicherung, daß, wenn 
unſere Kaufleute durch temporaire Unterbrechung der 
Communication durch einen etwanigen Mangel an 
baarem Gelde in Schwierigkeiten gerathen ſollten, ſie 
denſelben den moͤglichſten Beiſtand leiſten werde. 

Die Polniſche Bank war beim Ausbruche der Revo⸗ 
lution im Beſitze einer Ruſſiſchen 6procentigen Inſerip— 
tion von 30 Millionen Rubel? die Dividend⸗Zahlung 
und der Transfert davon im Ganzen oder zum Theil 
iſt in Rußland verboten worden, obſchon die Contracte 
enthalten, daß dies unter keiner Bedingung geſchehen 
ſolle. Dieſe Verfuͤgung wird den Umlauf irgend einer 
neuen Ruſſ. Anleihe an unferer auswärtigen Stocks⸗ 
doͤr ſe verhindern. N 

Ein Engl. Fabrikaut in Polen Herr Wm. Downie 
hat ſich mit einer Beſchwerde an Lord Palmerſton uͤber 
die voͤllige Auspluͤnderung und Vernichtung feines Fa⸗ 
drikweſens durch die Ruſſ. Truppen beſchwert (er führt 
den Preuß. Fabrikanten Hrn. Wilh. Thomas, dem es 
eben ſo ergangen, an) und verlangt, daß ihm Erſatz 
ver ſchafft, auch zum Schutze der Engl. Unterthanen 
ein Conſul ihrer Nation in Warſchau ernannt werde. 
Es ſind Abgeordnete unſerer Landsleute aus Polen mit 


dem ausdrücklichen Auftrage hier, daſſelbe zu verlangen; 


auch wird die Sache ins Parlament gebracht werden. 
Sie klagen, daß ſie ſchon einen Monat vergeblich hier 


Niederlande 


vom 17. Juni. — Seit heute erſcheint 
Die Redaction 


Bruͤſſel, 
hier der „Belgiſche Moniteur“. 


dieſes ofſiziellen Journals iſt dem Miniſterium der 
In der erſten 


uswärtigen Angelegenheiten anvertraut. ’ 
Shine: dieſes Blattes lieſt man folgenden Brief des 
Regenten an Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen von 


Sachſen⸗Koburg: 


—ñ— ͤ — — 


„Mein Prinz, der Kongreß hat im Namen des Bel 
giſchen Volks Ew. Koͤnigl. Hoheit die Krone zuerkannt. 
Durch dieſen Akt der Souverainstät vertraut er das 
Schickſal der Nation Ihrer Weisheit an und ſtellt die 
National⸗Ehre unter den Schutz der perfönlichen Ehre 
Ewr. Koͤnigl. Hoheit; beide find fortan unzertrennlich. 
Die Belgier rechnen auf Ihre Eräftigen Bemüͤhun⸗ 
gen, um, im Verein mit den Deputirten, welche 
der Kongreß an Sie abgeſandt hat, und der Kom⸗ 
miſſarien der Regterung, von den Bevollmaͤchtigten 
der Londoner Konferenz die Anerkennung unſerer ge⸗ 
rechten Anſpruͤche zu erlangen. Es iſt das erſte Pfand, 
welches wir von Ihrer Liede fuͤr das Belgiſche Volk 
erwarten. Dieſes Volk, im Auslande verkannt und vers 
leumdet, wird Ewr. Koͤnigl. Hoh. als König beweiſen, 
daß es eines beſſeren Looſes würdig iſt, als deſſen, das 
man ihm bereiten zu wollen ſchien, dem es aber feſt 
entſchloſſen war ſich nicht zu unterwerfen, obgleich es 
geneigt iſt, der Erhaltung des allgemeinen Friedens alle 
Opfer zu bringen, welche mit ſeiner Ehre und mit der 
Sicherheit feiner Exiſtenz als unabhängige Nation ver, 
traͤglich ſind. Ich halte es für meine Pflicht, Ew. 
Koͤnigl. Hoh. darauf aufmerkfam zu machen, daß von 
der raſchen Beendigung der Unterhandlungen das 
Schickſal Belgiens und vielleicht ſogar die Ruhe von 
Europa abhängt. Eben fo bin ich überzeugt, daß es 
von der hoͤchſten Wichtigkeit iſt, daß die Konferenz es 
forgfältig vermeide, eine edelmüthige Mation zur Ver⸗ 
iweiflung zu treiben; dieſelbe hat Alles gethan, um ſich 
im Einklange mit den anderen Eutopaiſchen Regieruns 
gen zu konſtituiren und giebt durch die Wahl Eurer 
Koͤnigl. Hoh. davon einen neuen Beweis. Ich nehme 
keinen Anſtand, es auszusprechen, wenn gegen alle Er⸗ 


wartung und trotz Ihrer Bemuͤhungen unſere Aner— 


bietungen veraͤchtlich aufgenommen oder zurückgewieſen 
wuͤrden, wir kein anderes Heil erblicken koͤnuten, als 
das, zu unſerem Schwerte Zuflucht zu nehmen. Eurer 
Koͤniglichen Hoheit iſt es vorbehalten, den Sturm zu 
beſchwoͤren und das Unheil von unſeren Häuptern ab⸗ 
zuwenden, welches ſich uͤber ganz Europa verbreiten 
würde, Niemals hat ſich ein Fuͤrſt in einer ſchoͤneren 
Lage befunden. Sie find durch Ihre Stellung Schieds⸗ 
richter uͤber Krieg und Frieden; Alles haͤngt jetzt von 
dem Erfolge Ihrer Bemuͤhungen bei der Konferenz ab, 
um der gerechten Sache eines Volkes den Sieg zu vers 
ſchaffen, welches Sie zu feinem Könige erwählt hat. 


Sie werden, wie ich nicht zweifle, feinen Erwartungen 


entſprechen, und ich beſchwoͤre Sie darum ihm Mamen 
des Vaterlandes. Bruſſel, den 6. Juni 1831. 
(gez.? Der Regent von Belgien, 
Baron Surlet de Chokier.“ 
Man trifft Anſtalten, die Kanonen und ſaͤmmtliches 
Artillerie- Material; welches in dem vormaligen Palaſt 
des Prinzen von Oranien aufgeftellc iſt, nach Antwers 
pen abzufuͤhren. N 
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folgen. Ich befehle daher den Militair⸗Behoͤrden, ſich 


Niederlande 


Im Belgiſchen Moniteur lieſt man: „Es ſind heute 
im auswärtigen Amte Depeſchen aus London eingegangen. 
Ihr Inhalt erweiſt die Falſchheit der Nachricht, daß 


der Prinz Leopold am 13ten d. M. die Krone Bel 
giens auf offizielle Weiſe ausſchlagen wuͤrde. 
peſchen find vom 1dten Abends, und, weit entfernt, 
die Nachricht von der Weigerung des Prinzen zu be⸗ 
ſtaͤtigen, ſchildern fie vielmehr die Unterhandlungen in 
einem guͤnſtigen Lichte.“ i j 

Seit heute Morgen, ſchreibt man aus Luͤttich, 
ſieht man an mehreren Straßenecken Anſchlagezettel 
mit rother, ſchwarzer und gelber Einfaſſung, die, mit 
der Ueberſchrift „die Bewohner und die Armee der 
Provinz Luͤttich an den Regenten,“ dringend zum 
Kriege auffordern. 


Antwerpen, vom 15. Juni. — Im bieſigen 
Jourual lieſt man: „Die Beſorgniſſe der Stadt 
werden fortwährend durch von Zeit zu Zeit erneuertes 
Gewehrfeuer unterhalten. Indeſſen verſieht die Buͤr⸗ 
gergarde den Dienſt am Hafen, und man kann ſich 
auf ihre Vorſicht wie auf ihre Ergebenheit verlaſſen. 
Es ſind gemeſſene Befehle gegeben worden, nicht zu 
ſchießen; aber trotz der ſtrengen Wachſamkeit wird oft 
dagegen gehandelt. Die Vorſicht der Batterie ⸗Kom⸗ 
mandanten, welche den Kanonen der Kanonierboote 
nicht geantwortet haben, verdient die groͤßten Lob⸗ 
ſpruͤche. Obgleich wir nicht glauben, daß eine unmit⸗ 
telbare Gefahr fuͤr die Stadt zu befuͤrchten iſt, ſo 
lange kein Angriff auf die Citadelle verſucht wird, fo 
fahren doch die Einwohner fort, zu fliehen. Eine nur 
zu gerechte Beſtuͤrzung hat ſich aller Gemuͤther bemaͤch⸗ 
tigt! — Man zählt von unſerer Seite zwei Todte und 
zwei Verwandete, die bei dem Gewehrfeuer gefallen 
find ; ber KriegsMiniſter ſoll mit dem General Chaſſse 
ein neues Uebereinkommen getroffen haben, wonach 
Alle in dem gegenwärtigen Zuſtande verbleiben ſoll.“ 

Es iſt hier folgender Tagesbefehl er ſchienen: 8 

„Strafbare und ieregelettete Meuſchen reizen das 
Volk zur drichtachtung der Geſetze auf und wollen, daß 
wir an einem Tage die Frucht neunmonatlicher Opfer 
jeder Art verlieren ſollen. Die Unordnungen, welche 
die Stadt Antwerpen ſeit zwei Tagen beunrubtaten, 
find das Reſultat hinterliſtiger Umtezebe, die unfere 


fpeuerften Intereſſen iu einem Augenblick verletzen, mo. 


Belgien vielleicht auf dem Punkte ſteht, den Preis 
ſeiner edlen und muthvollen Anſtrengungen zu erhalten. 
Sie muͤſſen alſo aufhoͤren, und da ich entſchloſſen din, 


dem Willen des Heren Regenten Achtung zu verſchaf⸗ 


fen, fo ſollen, wenn dieſe Unordnungen wieder fattı 
finden, den bisher gelinden Mitteln ſtreuge Maßregeln 


Die De⸗ . 


gen. 


der threr Verfuͤgung anheimgeſtellten Truppen zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung zu bedienen; zuvor aber 
lade ich die Civil⸗Behoͤrden und die oͤffentliche Sicher⸗ 
heits,Kommiſſion ein, ihren Einfluß auf die Bewohner 
Antwerpens zu benutzen und dieſe zu bewegen, die 


Haufen der Uebelwollenden nicht zu vergrößern und 
keine Theilnehmer der den Schuldigen vorbehaltenen 
Strafen zu werden. Es lebe Belgien, es lebe der Re, 


gent, Achtung den Geſetzen, Vertrauen in unſere Repfaͤ⸗ 
ſentanten! f 
Hauptquartier Antwerpen, den 16. Juni 1831. 


Der Diviſtons⸗General und Oberbefehlshaber der Schelder 


Armee, Ritter v. Tiefen de Terho ve.“ 


Aus dem Haag, vom 17. Junk. — Die Staats, 
Courant meldet: „Einem Berichte des General; 


Lieutenants Chaſſé vom 14ten d. M. zufolge, haben 
die Belgier an dieſem Tage in aller Fruͤhe wiederum 


ein ſtarkes Gewehr⸗Feuer gegen die Citadelle begonnen, 
Obgleich daſſelbe lange anhielt und die Belgier ſowohl 
aus ihrer Poſition im Markarafen-Ley, als auch von 
der Stadtſeite, ſchoſſen, ſo hat die Beſatzung dennoch 
dabei keinen Verluſt erlitten; nur ein Militair erhielt 
eine leichte Quetſchung am Fuße. General Chaſſé ließ 
von ſeiner Seite durch die geuͤbteſten Schutters mit 
Buͤchfen nach dem Feinde ſchießen und, wie aus ſeinen 
allgemeinen Angaben abzunehmen, mit gutem Erfolge. 
Nachrichten aus Bergen op⸗Zoom vom 15ten d. M. 
zufolge, waren am 14ten Mittags bereits funfzehn 
Todte nach der Stad Antwerpen eingebracht worden. 
Von Belgiſcher Seite wurde ebenfalls mit Buͤchſen 
nach den Kanonen Boten und nach der Flanderiſchen 
Spitze geſchoſſen, wodurch an den Segeln u. |. w. 
einiger Schaden angerichtet und zwei Matroſen vers 
wundet wurden; die Fahrzeuge loͤſten hierauf zwei Kar 
nonenſchuͤſſe auf die verſammelten Büchſen⸗Schuͤtzen ab, 


die darauf auseinander liefen und die Feindſeligkeiten 


nicht weiter fortſetzten.“ 2 
3.622805 er 
Konſtantinopel, vom 27. May. — Mehrere 
Dipansverſammlungen wurden gehalten, um die jetzigen 
Verhaͤltniſſe der Pforte zu den europaͤiſchen Regizrun⸗ 


gen in Berathung zu ziehen, hauptſachlich aber, um 


ſich mit dem Gegenſtande einer von dem Grafen Guil⸗ 
leminot dem Reiseffendi uͤbergebenen Note, über ſein 
in der letzten Zeit beobachtetes Verfahren, zu beſchaͤfti⸗ 
Die Pforte war bisher in der Ueberzeugung, 
daß der Graf Guilleminot, in allen ſeinen Beziehun⸗ 
gen aaf fie, als Organ der franzoͤſiſchen Regierung zu 


betrachten ſey. Wie ſehr mußte ſich demnach der Di⸗ 
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van betroffen fuͤhlen, als er aus der Note des Grafen 


Geuilleminot, welche als eine Art von Bekenntniß ſei⸗ 


ner eignen Anſichten anzuſehen iſt, entnahm, daß ders 
ſelbe feinen diplomatiſchen Charakter mißkannt, und 
daß er die gegebenen Winkt und Zuſagen aus eignem 


Antriebe, im Sinne ſeiner Anſichten, keineswegs aber 


im Auftrage feiner Regierung gemacht habe. Man 
kann ſich die Verlegenheit des ottomaniſchen Miniſte⸗ 
riums denken, welches bei der hohen Meinung von 


dem Feldmarſchall Diebitſch und der Stärke der ruſſt⸗ 


ſchen Armee Anfangs den ihm zukommenden Inſinua⸗ 


tionen wegen Benuͤtzung des polniſchen Krieges, um 
das Mißgeſchick vom Jahre 1829 wieder auszugleichen, 
miß traute, endlich aber nach muͤhſam eingeholten Nach⸗ 
richten uͤber die Lage der Dinge in Polen, und in 
Folge der vielverſprechenden Aeußerungen des franzöfts 
ſchen Botſchafters, ernſtlich damit umging, das Vergel⸗ 
tungsrecht zu uͤben; und in der Vorausſetzung, dabel 
unter allen Umſtaͤnden auf Frankreich rechnen zu koͤn⸗ 
nen, dazu Einleitung traf; und nun mit einemmale 


durch die Erklarung des Grafen Guilleminot erfährt, 


daß es getaͤuſcht worden, und auf keinen fremden Beis 
fand zu rechnen habe, falls es wagen würde Rußland 
anzugreifen. Das Reſultat der mehrtaͤgigen Divans⸗ 
beratbungen ging nun dahin, ſich mit dem ruſſiſchen 
Bevollmaͤchtigten zu verſtaͤndigen, und feierlich zu vers 


ſichern, daß die Pforte ſtets das großmuͤthige Betragen 


des Kaiſers von Rußland vor Augen gehabt und ha⸗ 
ben werde; daß ſie nie den maͤchtigen Einfluß Rußlands 
auf die europäiſchen Angelegenheiten zu ſchmaͤlern beabs 
ſichtigen koͤnne, oder deſſen Feinden Vorſchub leiſten 
wolle; daß ihr alle dahin zielenden Schritte fremd ger 
blieben und bleiben würden, wiewohl es an Aufreizum 
gen nicht gefehlt habe; und daß die Pforte jetzt mehr 
als jemals den Kaiſer von Rußland als ihren Des 
ſchuͤtzer ehre und als Freund erkenne. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden dürfte dem Grafen Guilleminot der hieſige 
Aufenthalt ſehr laͤſtig ſeyn, und feine Entfernung nicht 
mehr als ein Verluſt angeſehen werden. — Die Jus 
fürreftionen in den europäifchen Provinzen floͤßen bier 
nach den von dem Großweſſier erfochtenen Vortheilen 
wenig Beſorgniſſe mehr ein, und gegen die in Klein 
Alien noch vbwaltenden Aufftäude werden kraftige 
Maßregeln ergriffen. 


Belgrad, vom 13, Juni. CPrivamitth.) — Aus 
Monaſtir find folgende neue Nachrichten hierher ge⸗ 
langt: Nach der letzten Niederlage, welche die Armee 
des Paſcha von Scutart bei Derben⸗Chane erlitt, fiel, 
wie wir ſchon gemeldet haben, der groͤßte Theil jener 
Verbuͤnderen von ihm ab. Dieſe, welcht ſodann in 
einem Dorfe in der Naͤhe von Perlepe eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Großvezier hatten, um ihm ihre 
Geißeln zu uͤbergeben, ſind folgende, als: der Briſtiuli 
Jaſa Paſcha, der Uskubli, der Seskopzali, der Wra⸗ 
nali, der Dedoſſali und der Ayan von Weliſſow, Emin 


ſchickte Haͤupilinge gefangen genommen habe. 


doch fanden hauptſäͤchlich nur 


Aga. Dieſe alle zuſammen erhielten hierauf Beſehl, 


ſelbſt gegen den Paſcha von Seutari zu agiren und 
ſind bis an die Grenzen feines Paſchaliks vorgeruͤckt; 
ob Fe dieſelben ſchon uͤberſchritten haben, iſt noch nicht 
bekannt. Muſtapha Paſcha bat ſich in feine Haupt 
ſtadt Seutart zurückgezogen und iſt emſig bemüht, felbe 
zu verproviantiren und in kräftigen Vertheildigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen. Unter deſſen hat der Großvezier gegen 
die bei Gorza unter dem Sohne des Selikdar Poda 
verſammelten Untec-Albaneſiſchen Rebellen ein betraͤcht⸗ 
liches Truppen Corps abgeſchickt und von demſelben 
auch ſchon die Meldung erhalten, daß es die Inſur⸗ 
genten total geſchlagen, zerſtreut und vier zugleich uͤber⸗ 
Unter 
dieſen, welche bereits auf dem Fiſchmarkte in Monaftir 
enthauptet worden ſind, befand ſich namentlich der 


Plaſſali Haſſan Bei (ein Neffe des Kiaga Dei des 


Großveziers, welcher deshalb das Vertrauen der Pforte 
für ſich, beim erſten Anlaſſe aber mit den Rebellen ge⸗ 
meinſchaftliche Sache gemacht hatte) und Deli Jaſſo, 
der Sohn des Seliktar Poda hat ſich in den ouf dem 
Gipfel eines unwegſamen Berges gelegenen, auf Jahre 


verproviantirten und unbezwinglichen Wohnſitz ſeines 


Vaters gefluͤchtet. Von den dem Großvezier aus Adriar 
nopel zugeſchickten Verſtarkungen, treffen nun taͤglich 
Abtheilungen in Monaſtir ein, wonach der Großvezier 
ſich inden Stand geſetzt ſieht, ein beſonderes Cot ps 
zur Unterwerfung Bosniens zu beordern. 5 
r 

Nachrichten aus Bahia vom 19. April zufolge, 
hatten große Menſchenmaſſen in der Nacht vom Iten 
April bie dortigen Läden angegriffen, die ſich meiſtens 
im Beſitz von Portugieſen befinden, und 30 der Letz⸗ 
teren ermordet. Die Portugieſen flaͤchteten an Bord 
der Schiffe, mit ihren Familien und Allem, was ſie 
nur fortbringen konnten. — Am 29. April brachen 
ebendaſelbſe wegen der Ermordung eines Braſiliers 
durch einen Portugieſen neue Unruhen aus. Der Dir 
bel erbrach alle Wein- und Del, Magazine und zet ſchlug 
die Faͤſſer auf den Straßen. — Zu Pernambuco war 
man am 29. April ebenfalls vor Unruhen beſorgt. 


—— ——4f—— ́ 


Mis celle n. 

Berlin, vom 22. Juni. — Der diesjaͤhrige Woll, 
markt iſt heute ſchon deendet worden. Die Zufuhr 
war bedeutend geringer, als im vorigen Jahre, und 
mag ſich im Ganzen auf circa 20,000 Centner belau⸗ 
fen baben. Hiervon iſt nur wenig, und zwar lediglich 
in den feinen Qualitäten, unverkauft geblieben, und 
gelagert worden. Mit Wollen in den Preiſen von 
50 Rthlr. abwärts. war der Markt zur Befriedigung 
des Bedarfs nicht hinreichend verſehen. — Im Allge⸗ 
meinen war die Kaufluſt am erſten Tage ſehr rege, 
gut beſchaffene Wollen 
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bis zum Preiſe von 60 Rthlr. per Centner raſchen 
Abſatz; für dergleichen Wollen waren die Preiſe Höher, 
und zwar wurden die Sorten bis 50 Rihlr. der Cent⸗ 


ner — mit 10 bis 15 Rthlr. — die von 50 bis 60 
Rthlr. mit 3 bis 5 Fthlr. per Centner — boͤher bes. 


zahlt als im vorigen Jahre. Anfänglich. hielten ſich 
auch die Preiſe der Gattungen von 60 bis 65 Rthlr. 
angenehmer, und viele Produzenten erreichten dafiir 2 
bis 3 Rthlr. mehr als im letzten Markt, fpäter gingen 


aber die mit 62 bis 65 Rthlr. bezahlten Wollen groͤß⸗ 


tentheils wieder auf die vorjahrigen Marktpreiſe zuruͤck; 
fuͤr die feineren Sorten, von 65 Rehlr, ſteigend, muß⸗ 
ten ſich die Eianer zum Theil eine kleine Ermäßigung 
gegen die vorjährigen Preiſe, mitunter bis 5 Rrehlr. 
per Centner, gefallen laſſen. j 


Der Feldmarſchall Diebitſch ſoll in feinen letzten 
Momenten den Wunſch geäußert, haben, daß fein Leich⸗ 
nam weder in Ruſſiſcher noch in Polniſcher Erde ruhen, 
ſondern auf vaterlaͤndiſchem (Schleſiſchen) Boden be— 
ſtattet werden möge. f 3 
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Auch in Petrikau iſt nunmehr die Cholera ausge⸗ 
brochen; vom 28. May bis zum 4. Juni waren das 
ſelbſt 22 Perſonen erkrankt, davon geſtorben 4. Außer⸗ 
halb Petrikau ſoll in der ganzen Wojewodſchaft Kaliſch 
kein Zeichen der Cholera vorgekommen ſeyn. 

Lemberg, vom 11. Juni. — Die hier niederge⸗ 
ſetzte proviſoriſche Kommiſſlon hat alle oͤffentliche Zur 
ſammenkunfts⸗Orte in Gallizien geſchloſſen, auch iſt der 
Befehl zur Cernirung der Änfizirten Häufer gegeben, die 
jedoch meiſtens dem guten Willen der Betroffenen an 
beimgeſtellt bleibt. Hier in Lemberg iſt kein einziges 
Haus geſperrt, und obgleich die alte Peſt Ordnung pur 
blizirt iſt, ſo iſt ſelbige doch keinesweges in einem’ ger 
nuͤgenden Grade zur Ausführung gekommen. Die Zahl 
ber hier Erkrankenden nimmt fortwährend ſehr bedeu⸗ 
tend zu, die Sterblichkeit iſt ſehr groß, und es find 


heute Falle in Höheren Stränden vorgekommen, wo ſich 


jedoch auch Berührungspunkte mit Cholerakranke vor: 
finden, — Die Zahl der Erkrankten beträgt bis heute 
881, davon ſind geſtorben 462, geneſen 117. 

Der Oeſterr. Beo. meldet: Nach amtlichen Bes 
richten aus Lemberg hat die dort aufgeſtellte Provin⸗ 
zial⸗Sanitäts⸗Commiſſien umfaſſende Maßregeln ergrif— 


fen, um die Verbreitung der Cholera in Galizien zu 


hindern, und insbeſondere den von dieſem Uebel bis 
jetzt verſchont gebliebenen, jenſeits des Cordons am 
Saufluſſe gelegenen weſtlichen Theil dieſer Provinz 
ferner vor derſelben zu ſcͤtzen. So wie früher ſchon 
gegen Rußland zu Brody und Porwolocysfa ‚Eontw 
mazen beſtanden, welche letztere nach Huſſpatin übertra⸗ 


gen werden ſoll, fo iſt nun auch die Errichtung von 


Contumaz⸗Anſtalten zu Belzec, Chwalowice, Szeguein 


und Podgoreze gegen das Koͤnigreich Polen und das 
Gebiet von Krakau, zu Radymno, Przemysl und My⸗ 


tow aber am innern Cordon längs des Sanfluſſes ein, 
In Lemberg hat man die erforderlichen Laza⸗ 
rethe hergeſtellt, dann eine eigene unter Aufſicht geſetzte 


geleitet. 


Reinigungsanſtalt für die Waͤſche der Cholera-Ktauken 
angeordnet. Die Behoͤrden haben den Auftrag erhal⸗ 
ten, die duͤrftigen — in engen Raͤumen dicht beiſam⸗ 


men wohnenden Einwohner der Stadt, zumal aus der 


Klaſſe der Juden, in geeigneten Localitäten unterzu⸗ 
bringen und für ihre Unterſtuͤtzung, aus den von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer dazu »allergnadigſt bewilligten 
Fonds, mit gefunden Nahrungsmitteln zu ſorgen, gleich⸗ 
wie dieſes auf dem Lande im Wege der Kreisämter 
geſchieht. Ueberdieß ſind in Lemberg außer den ſonſt 
räthlich erſchienenen polizeilichen und ärztlichen Vorkeh⸗ 
rungen, auch alle groͤßern Verſammlungen von Men⸗ 
ſchen tingeſtellt und lediglich die Kirchen und das pro⸗ 
teſtantiſche Bethaus dem offentlichen Beſuche offen ger 
laſſen worden. i 
Petersburg, vom 15. Juni. — Officiellen Nach⸗ 
richten Über die Cholera zufolge, waren ungefahr bis 
um die Mitte Mah im Gouvernement Kiew 316 Per⸗ 


ſonen erkrankt, von denen 124 genaſen und 173 ſtar⸗ 


ben; in Beſſarabien erkrankten bis um dieſelbe Zeit 
236 Perſonen, wovon 52 genaſen und 141 ſtarben; 
in dem Gouvernement Tſchernigow erkrankten bis zum 
17. May 452 Perſonen, 148 genaſen, 243 ſtarben; 
im Gouvernement Grodno erkrankten vom 28. April 
bis zum 2. May 319 Perſonen, von denen 92 gena⸗ 
ſen und 119 ſtarben. - 8 
Ein Schreiben aus Riga vom öten ſagt, die Krank 


heit ſey vorbin ſo boͤsartig geweſen, daß, beſonders in 


der erſten Zeit derſelben, faſt niemand davon geneſen, 


ja einige davon Befallene auf def Stelle todt nieder⸗ 


gefallen ſeyen. Wenige aus hoͤheren Ständen haͤtten 
fie gehabt, allein uͤber allen Glauben groß werde die 
ganze Zahl der Geſtorbenen ſich am Ende ausweiſen. 
Gegenwaͤrtig zeige fie ſich in ihrem Verlaufe bereits 
der Art, daß die ärztliche Behandlung anwendbar ſey 
und anſchlage. b g 

In Brody waren eben ſo wenig Vorkehrungen fuͤr 
den Fall der ausbrechenden Cholera getroffen, als in 
der Umgegend. Auch hier brach ſie zuerſt unter den 
Juden aus, durch einen Kranken aus Bialykamien eins 
geſchleppt. Die Stadt if für eine Bevölkerung von 
22,000 Seelen ſehr klein, ſchlecht gebaut, mit engen, 
ſchmutzigen Straßen und meiſtens feuchten Wohnungen. 
Unter drr ganzen Einwohnerzahl find kaum 300 wohl⸗ 


habende Familien, um fo größer iſt die Zahl der iu = 


tiefſter Armuth ſich befindenden; es war mithin voraus: 
zuſehen, daß die Krankheit hier viel Opfer finden 
wuͤrde. Es iſt dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Kratter und 
Stadt⸗Phyſikus Dr. Goldſchmidt gelungen, durch Bei 
träge von Privaten 9 Spitäler. zu etrichten und zu 
unterhalten. Zwei Spitäler errichtete der juͤdiſche 


2093 und ſtarben 1767. 


einer Beo 


Kaufmann Muͤnz und unterhielt fie auf ferne Koſten. 


Das Reſultat der Behandlung war anfangs. eben ſo 


unguͤnſtig, wie faſt überall, und erſt in der letzten 
Zeit ſtellte es ſich fo guͤnſtig, daß hierdurch bis zum 
7. Juni das Gleichgewicht nicht nur wieder hergeſtellt 
ward, ſondern daß die Zahl der Geneſenen die der 
Geſtorbenen bedeutend übertrifft, wie dies aus den an, 
gegebenen Zahlen erhellt. Es erkrankten namlich vom 
5. Mai bis 7. Juni in Allem 4639, davon genaſen 
Den Sten war faſt Stil; 
ſtand eingetreten, in der Nacht vom Sten zum Iten 
nahm jedoch die Zahl der Erkrankenden wieder zu. 
Ob das guͤuſtige Reſultat aus der Behandlungsart 
hertuͤhrt, oder ob die Bösartigkeit des Uebels gebrochen 
iſt, da ſechs Wochen feit dem Ausbruch verfloſſen find, 
laͤßt ſich fuͤr jetzt noch nicht beurtheilen. — Die Auf 
ſtellung des SanitätsCordons gegen Galizien, zunächſt 


ber Schleſiſchen Grenze, iſt am 11. Juni in Wirkſam⸗ 


keit getreten. Daſſelbe geht von dem Einſtuß der Sola 
in die Weichſel im Sola⸗Thala bis zum Dorfe Huleznar⸗ 


wie, von da die Stadt Kenty im weiten Bogen ums 


ziehend bis zur Bruͤcke von Kobernice, von da über 
Sorabka, Dresna, uͤber Seypuſch, Nelarwia, bis 
Rayeza, von hier die Ufer der Sola verlaſſend, user 
Ujſol, nach der Graͤnze Ungarns. Hier beginnt der 
Corden zwiſchen Ungarn und Galizien, welcher bis zu 
dem Urſprunge des Ciarny Dunay ze. dei Gränze ent; 
lang zieht, dann aber laͤngs genanntem Waſſer über 
Neumarkt und Lopusina Gallizien durchſchneidet und 


ſodann bis zur Gränze zwiſchen Siebenbuͤrgen und der 


Bukowina fortgeſuͤhrt werden ſoll. Ueber die wirklich: 
erfolgte Aufſtellung dieſes letztgenannten Cordons wer⸗ 
den hier noch die näheren Nachrichten erwartet. — 
Ein anderer Cordon iſt gegen den Freiſtaat Krakau ce 
zogen und läuft auf dem rechten Weichſel- Ufer über 
Podgorze bis Niepolomice, ohne jedoch mit dem im 
Solathale aufgeſtellten in Gemeinſchaft zu ſtehen. Das 
Städtchen Kenty bildet auf der ganzen Linie längs der 
Sola den einzigen Durchgangspunkt fuͤr Reiſende und 
Waaren, welche in der daſelbſt errichteten Kontumay 
Anſtalt, nach Maaßgabe, wie ſie aus geſunden oder be⸗ 
teits von der Cholera befallenen Gegenden kommen, 


worfen ſind. ß 
London, vom 17. Juni. — Einem KRabinets Ber 
fehle in der Hofzeitung vom vorigen Freitag zufolge, 
ſollen alle Schiffe, die von irgend einem Ruſſiſchen 
Hafen, oder von einem Platze an der Oſtſee, dem 
Kattegat und der Elbe kommen oder dort angelaufen 
find, ſeldſt wenn fie Geſundheits Atteſte haben, unter 
Quarantaine gelegt werden, die von Riga aber muͤſſen 
ſich nach Staudgate Creek oder nach Milford Haven 
begeben. Indeß wurden hinſichtlich der Elbe noch Mo⸗ 
dificationen erwartet. — Geſtern fand eine Verſamm⸗ 
lung der Aetite des Koͤnialichen Kollegiams ſtatt, um 


bachtungsfriſt von 10 oder 20 Tagen unter 
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über die ihnen von ber Rezierung vorgelegten Doku⸗ 
mente, in Betreff der Cholera morbus, ihre Mei⸗ 
nungen abzugeben. Dieſe lautete dahin, daß gefunte 
Perſonen von anderen mit der Cholera behafteten an⸗ 
geſteckt werden koͤnnen; daß aber keine ihnen zugegan⸗ 
gene Notiz die Vorausſetzung rechtfertige, daß die An⸗ 
ſteckung durch Waaren erfolgen koͤnne. Als eine Si⸗ 
cherheils⸗Maßregel billigen ſie indeſſen die Einrichtung 
von Quarantaine Anſtalten. 5 
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Breslauer Theater. 


Zum erſten Male: Friedrich Auguft in Madrid. 
Ein Schanfpiel in 5, Akten, von Blum. 

Wieder ein Drama nach einer Erzählung „die Marguiſe 
von Manzera“ 'iſt eine gar zu bequeme Sache, aus einem 
weiten Mantel oder Schlafrock ſo einen zierlichen Frack mit 
5. Knopflöchern zuzuſchueiden; „aber auch der Schneider iſt 
ein Kuͤuſtler, denn er verſchöͤnert, er macht das Haͤßlichſte 
ſchön“ — fo. kommen wir herab, bis zu dem, der woattirte 
Beinkleider verfertigt: die Welt wimmelt von Kunſtlren, als 
da ſind Gevatter Schneider und Handſchuhmacher, Ueber⸗ 
feger, Zuſchneider ꝛc. a = : 

Betrachten wir unſern Zuſchnitt: Friedrich Anguft 
von Sachſen kommt zum Peſuch nach Madrid, und verliebt 
ſich in die Frau des ſpaniſchen Miniſters; ſie thut desglei⸗ 
chen, iſt aber lange ſtandhaft und tugendhaft. Um dieſe 
Standhaftigkeit auch den Hartnäckigſten eindringlich zu ma⸗ 
chen, halt fie über das erſte ſuße Billett, was ihr der Prinz 
ſchickt, eine Biertelſtunde lang eine Rede aus dem Stegreif, 
und macht ſelbſt dann den Brief noch nicht auf, als das 
Publikum Bravo ſagt; ſolch eine Frau iſt jedem ehrlichen 
Rec. zu wünſthen, die bei einem empfangenen Liebesbriefe 
ziemlich kuhl über das menſchliche Elend philoſophirt. 5 

Der Prinz verſteht aber ſeine Sache aus dem Grunde, 
und bei einer Zuſammenkunft, wo ſie ſich ſehr überraſcht 
ſtellt, obgleich ſie nur deswegen auf's Land gezogen tft, wird 
fte ſchon wärmer. — Der ungeliebte, unliebenswürdige Gatte 
merkt aber die Sache, und will fie mit einem Giftbecher 
regaliren.— ganz à propos kommt Friedrich Auguſt zuräck, 
bekundet bei einem meuchleriſchen Angriff des Miniſters den 
Zuſchauern ſeine eiſerne Hand und Geſchicklichkeit, indem er 
den gegen ihn geführten Degen mit der Hand ergreift und 
zerbricht — als aber der einmal Entwaffnete nun mit den 
Dolche eindringt rennt er in ſeinen Tod, d. h. in das vor⸗ 
gehaltene Schwert des Begleiters unſers ſachſiſchen Prinzen. 

Die Liebenden umarmen ſich in ſchmerzlicher Freude, oder 
freudigem Schmerz, wie's ihnen am bequemſten ſcheint, es 
arrangirt ſich eine leidliche Gruppe und der Vorhang fällt. 

Jeder vernünftige Zuſchauer und zu denen iſt Ref. dreiſt 
genug ſich auch zu zahlen, hält das Stuck für beendet — 
Aber er irrt for die Leute bleiben, vom Zettel bewogen, noch 
ſitzen und der Rec. geht allein. Was da noch geſchehen ſein 
mag, kann er alſo nur combiniren. Wahrſcheinlich hat der 
ſpaniſche König, denn ein ſolcher iſt auch da, obgleich er 
mit den koͤniglichen Damen bei dieſen Affatren eigentlich 
nichts zu thun hat, die Sache in ein buͤrgerliches Gleis zit 
leiten und mit Salbung und Aufmunterung zu ſchließen. — 

Meinethalben. „enter ſpaniſcher König Karl I, 
ſpricht übrigens wie ein Mitglied der Deputirtenkammer von 
der außerjten Linken nach der Juli⸗Revolution 1830, und 
unſere Hiſtoriker muͤſſen ſich doch in den ſpaniſchen Koͤnigen 
gewaltig geirrt haben; der Mann iſt eine Frühgeburt von 
einigen Jahrhunderten, und hätte vor Kurzem unter General 
Mina Dienfte nehmen konnen — dafür hat er aber auch 
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die Schwindfucht und buſtet ſehr. Gegen Damen iſt er ſehr 
galant; aber er war hier um die Gegenftände feiner Galan⸗ 
terie nicht zu beneiden; man hielt's dafür um ſo eher fuͤr 
Grundſatz oder Angewöͤhnung und das vervollſtaͤndigte den 
Charakter. = 7 

Das ganze iſt ein Vorfall, der etwas breit { 
wird, ſicherlich aber ein gutes Drama. Einigemale verräth 
der Verfaſſer Geſchick und Gewandtheit. — a 

Die Darſtellung — ja, die Darftelung? Herr Dahn — 
König, war ſehr gut, neben den meiſten Uebrigen ungemein 
gut. Auch Hr. Baudius Pater Didacius, ein Fran⸗ 
ziscaner⸗Paraſtt war an feinem Platze. 

Wenn man, wie Rec. bei ſchoͤnem Wetter ſelten in's Thea⸗ 
ter geht, fo fällt's Einem ſchwer auf, daß man die meiſten 
Schauſpieler ganz anders als andere ehrliche Menſchen ſpre⸗ 
chen hort; fo redet ſich Herr Neuſtädt immer mehr in die 
tollſte Interpunktion hinein, bis man ihn gar nicht mehr 
verstehen wird. Punkt und Komma überfpringt er, und haft 
da inne, wo keins von beiden Mr Das giebt, Galimathias, 
uud der iſt ſicher nicht ſein Zweck. 

Das kleine Häuflein Zuhörer verhielt ſich paſſiv, artig und 
Et es müßte denn der letzte Akt feine Ruhe erſchuͤttert ha⸗ 

e 


n, was Ref, nicht wiſſen kann. 5 


R 1 S 
Heute marſchirte das Hochloͤbl. Koͤnigl. 10ten Im 
fanterie Regiment; und die ihm beigegeben⸗ Abtheilung 
teitender Artilleris von hier in fein Standquartier 
Breslau zuruck, nachdem es 6 Monate hindurch in 
unſerer Stadt und Umgegend verweilt hatte. Indem 
wir deuſelben nun ein herzliches Lebewohl nach rufen, 
koͤnnen wir nicht umhin die unter ihm herrſchende 
gute Ordnung nicht nur, ſondern auch das friedliche 
und freundliche Verhaͤltniß dankbar zu ruͤhmen, in 
weſches uns das Verfahren der Herren Commanteurg 
and Herren Offiziere, wie der dadurch bewirkte Geiſt 
der Eintracht und Friedfertigkeit der Untet gebenen mit 
dieſer Abtheilung unſeres vaterland iſchen Heeres ver 
ſetzte, und dieſelbe ſtets bei uns in freundlicher Er 
innerung bleiben wird. 8 SE 
Wartenberg den 20. Junk 1831. 
Der Magiſtrat und die Stadtverork neten. 
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Verlobungs⸗ Anzeige 
Die Verlobung meiner ältefen Tochter Natalie 
mit dem Koͤnigl. Rittmeister des ten Küraffir- Re; 
giments, Herrn Ferdinand ». Stegmann, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
Baumgarten den 22. Jun 1831. = | 
Eliſe v. Schickfuß. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Natalie v. Schickfuß. a 
Ferdinand v. Stegmann, Nirtmeiſter des 
1ſten Kuͤraſſir Regiments, - a 


getreten 


Verwandten und theilnehmenden 


* 


5 Verbindungs Anzeige. 2 
Ibren entfernten Freunden empfehlen. ſich als verehe. 
licht zu fernerem Wohlwollen ergebenft, 
Waldenburg den 17. Juni 1831. 3 
Auguſte Lindner, . 

Friedrich Lindner, Juſtitiarius, 


Entbindangs⸗ Anzeige, 

Die geſtern Abend nach 8 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung ſeiner Frau Emilie, geb. Schwuͤrz, von 
einem geſunden Maͤdchen zeigt Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. DEE 

Breslau den 26. Juni 1831. 

Suͤſſenguth, Juſtiz-Rath. 
. et 


Tode s TIn zeigen. 

Das am 19ten d. M. erfolgte Ableben unſerer ge⸗ 
liebten Ehegattin und Mutter, zeigen allen entfernten. 
Freunden mit inni⸗ 
ger Betruͤbniß an. 5 

Gröoͤditzberg den 22. Juni 1831. 

J. G. Radeck, Ehegatte. 


Heinrich, 
Wilhelm, als 
Eduerd, i Kinder. 


Charlotte Friederike vetehel. Glauer, 

Glauer, Paſtor in Naumburg am Queis, 
als Schwieger ſohn. 

Theodor Herrmann Glauer, 


als 
Agnes Friederike Glauer, ) Enkelkinder. 


Am 20ſten d. M. Morgens 4 Uhr entſchlief ſanfe 
und ruhig an Entkraͤſtung unſer guter Vater, Schwie⸗ 
ger; und Großvater, der ehemalige Erbſcholtiſen⸗Be⸗ 
fiser Herr Carl Barthel zu Bockau im 72ſten Le, 
beus ahre, welches wir allen Verwandten und Freunden 
des Verewisten ergebenſt anzeigen. a ; 

Schweidnitz den 24ſten Juni 1831. 

i Die Hinterbliebenen. 
BBB 

Den nach mehrjährigen Leiden geſtern Mittag um 
halb 1 uhr em Nervenſchlage erfolgten Tod meiner 
geliebten Frau in einem Alter von 45 Jahren, zeige 
ich hiermit theilnehmenden Freunden ganz ergebenſt an. 
Breslau den 25. Juni 1831. 

v. Nieſemeuſchel, Major a. D. 


Theater Nach i ch. 
Montag den 27ſten, zum Benefiz für Herrn Hammer 
meiſter, vom Koͤnigl. Hoftheater zu Leipzig, und 
als vorletzte Gaſtrolle: Don Juan. Here 
Hammermeiſter, Don Juan. 


3 


x 


U 


Bekanntmach ang. 

Um eine ſchleunige Beförderung der wichtigen 
Correſpondenz nach Stettin zu erhalten, iſt es noth⸗ 
wendig daß die Berliner Schnelpoſt am Sonntage 
von hier eine Stunde fruͤher, mithin um 11 Uhr 
Vormittags abgefertigt werde. Vom Sonntage den 
3. Juli c. an, wird dieſe Veränderung des Abgangs 
der Schnellpoſt eintreten. 8 f : 
Breslau den 23. Juni 1831. f 


Koͤnigliches Ober-Poſt-Amt. 


Sub haſtations-⸗ Bekanntmachung. 

Das unter den Hinterhaufern No. 504 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs neue No. 5 belegene Haus, dem Baͤudler 
Gottwald gehörig, ſoll anderweitig im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
richtliche-Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem 
Materialien Werthe 2197 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2717 Rthle. 
26 Sgr. 8 Pf., nach dem Durchſchnitts⸗Werthe alſo 
2457 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. Der neue Bietungs / 
Termin ſteht am 12. September d. J. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herren Juſtiz⸗Rathe Wollen, 
haupt im Parteien: Zimmer No. 1 des Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch, aufgefordert in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 26. Mai 1831. x ; 

Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
FTT N NEE TEE ER N 2 Zettel ER 


Edictal Citation. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 30 Fthlr. 
17 Sgr. 4%, Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 


— 


Summe von 34 Rihfe. 21 Sgr. 3 Pf. belaftere 


1 


* 


Nachlaß des für todt erklärten Anton Chriſtlieb am 
heutigen Tage eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger 


auf den 31. Auguſt d. J. Vormittags 10 uhr 


vor dem Hrn. JuſtizRath Grunig angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn 


Juſtiz-Commiſſarien von Uckermann, Weimann 


und Krull vorgefchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen De 
weismittel beizubringen, demnachſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver— 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dag; 


ä 


am Rathhauſe, 


Die ge 
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jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Glaͤubiger von. der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 


werden verwieſen werden. 

Breslau den 31. Mai 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekannt mach un g 

Dem gewerbtretbendem Publieo wird hiermit bekannt 
gemacht: daß mit dem 27ſten d. M. die Gewerbe⸗ 
Steuer; Kaffe aus dem gegenwaͤrtigen Lokal nach No. 2 
dem Fiſchmarkte gegenuͤber, verlegt 
wird. Breslau den 22. Juni 1831. N 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

} verordnete 

Ober: Bürgermeifter, Bärgermeiger und Stadträthe. 
Avertiſſe men . 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag mehrerer 
Hypotheken-Glaͤubiger die Subhaſtation des in der 
Freien Standesherrſchaft Wartenberg und dem Mars 
tenbergſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Biſchdorf, 
nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
welche im October 1830 nach der, dem, bei dem uns 
terzeichneten Gericht aushängenden Proclama beigefüg- 
ten, zu jeder ſchicklichen 
ſchaftlich auf 18162 Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt 
iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten 
vom 27ften m. c. angerechnet, in den hierzu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤmlich: den 26ſten April 1831 und 
den 27ſten July a. c., beſonders aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 27ſten October c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf hieſiger Füͤrſtlichen Gerichts Kanzlei 
in Perſon oder durch gehörig iuformirte und mit Voll 
macht verſehene Mandatarien (wozu ihnen fuͤr den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Stadtrichter Marks 
und Juſtitiarius Scheurich, fo wie der Herr Juſti⸗ 
tiarius Pfeiffer vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Meiſt, und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber 
keine Ruͤckſicht genommen werden, und Toll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 

Wartenberg den 13. Januar 1831. a 

Fuͤrſtlich Curländiſch⸗Staudesherrliches Gericht. 
Bekanntmachung. 
Das sub Nro. 26. zu Pavelwitz, Trebnitzer Kreis 
ſes gelegene, zur Chriſtiane Bähngeſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Kretſchamguüt, im Jahre 1831 auf 
2698 Rthlr. 8 Sgr. 9. Pf., und einſchließlich des 


Zeit einzuſehenden Taxe, land⸗ 


* 


— 
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Bietungs⸗Termine: den öden May g. Nachmittag 
3 Uhr, den 7ten July c. Nachmittag 3 Uhr, den 
1ſten September c. Nachmittag 3 Uhr, letzterer 


peremtoriſch an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hund sfeld 


anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden. Breslau den 18ten Februar 1831. 
Das Geheime: Nat) Mens ſche Patrimonial⸗ 
N Gericht Hundsfeld te. N 


2 ͤ v 


Das Herrſchaftliche Brau, und Branntwein-Urber 
zu Tſcherbeney Glatzer Kreiſes, zu welchem mehrere 
auch die beiden zwangspflichtigen Kretſchmer im Bades 
Orte Cudowa gehören, fol ſofort auf einige Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige und cautionsfaͤhige 
Braͤuer, die noch und zu ihrem Vortheil gutes Ge⸗ 
tränke zu fabrieiren verſtehen, werden hiermit einge⸗ 
laden, ſich bald mit dem Wirthſchafts⸗Amte in Unter» 
handlung einzulaſſen, von welchem fie auch jederzeit 
die nähern Pachtbedingniſſe erfahren koͤnnen. 
Tſcherbeney den 23. Juni 1831. 

Graͤfl. v. Goͤtzen ſches Wirthſchafts-Amt. 
ee eee 
Auctions ⸗ Anzeige. 8 
Mittwoch den 29ſten Zum d. J. Nachmit 

tags von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Mach 
E mitttage wird der Nachlaß des verſtorbenen Ju- & 
E ſtiz⸗Kommiſſarius Kanzler Grund, beſtehend in @ 
e Silberzeug, Porzellain, Gläſern, Hausrath, Leis 

nenzeug, Betten, guten Meubeln, Kleidern, Kup⸗ 

ferſtichen und Buͤchern, in der Wohnung des 
© Verſtorbenen Wallſtraße No. 4. hier ſelbſt, jedoch 
nur gegen ſofortige baare Zahlung oͤffentlich vers 
® fteigert werden. 
68 
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Breslau den 24ſten Juny 1831. 
Behniſch, O. L. Ger. Seeret., v. C. 


SBSESSSSSES 


S eee 


i . 

Es ſollen am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr auf der Schuhbruͤcke 
No. 4 im Bergel, verſchiedene Effekten, beſtehend in 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleidurgss 
ſtüͤcken, Meubles und verſchiedenen Hausrath, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
frigert. werden. Breslau den 22. Juny 1831. 

Auctions-Commiſſarius Mann ig, 

im Auftrage des Königl, Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
—j— — : —t —.öö — 
F 
Es ſollen am Aften July d. J. Vormittags von 
9 Udr und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions, 
Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, die Wittwe Göttinger 
ſchen Nachlaß⸗ Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungeſtuͤcken, Meubles und 


Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen basre Zah⸗ 


lung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 25ſten Juny 1831. 
ö Auctions⸗Commiſſarius Man nig, : 
im Auftrage des Königl. StadtGerichts. 
Auctions- Anzeige, 
Dienstag den 28sten Juny Vormitt. um 
9 Uhr kommen Schuhbrücke in Nro. 5. 
wegen Abreise einer Herrschaft, gute mo- 
derne Meubeln von Mahagony-, Zuckerki - 
sten- und Birkenholz, so wie auch einige 
andere Sachen zur Versteigerung. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss, 
Auctions - Anzeige, : 
In der den 29sten d. in der Papiermühle 
im Bürgerwerder vorzunehmenden Verstei- 
gerung, kommt am Schlusse derselben noch 
vor: Schirrholz, bestehend in Bohlen, 
Brettern, Kämmen, Treibstöcken u, s. W., 
so wie auch einige alte Möbeln. Bemerkt 
wird zugleich, dass die in der frühern An- 


zeige bemerkten Filze nicht mit vorkommen. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
777FFPDTTTTTTTT 
* i B. d e 2 
Die große Schnittwaaren-Auction Ring No. 4 
Y wird Montag als den 27ften d. und folgende 
N Tage fortgeſetzt. Breslau den 25. Inni 1831. 
FFF 
Bekanntmachung. 5 

Ein Rittergut von 13 bis 20tauſend Thaler, und. 
ein Freigut ꝛc. von 5 bis 9000 Rthlr. wird ohne Ein⸗ 
miſchung eines Andern recht bald zu kaufen gefucht, 
Darauf Refleetirende werden erſucht, ihre Ueberſichten 
an den Commiſſionair Hoppe in Grottkau portofrei ' 
fchleuviaft einzureichen. 


Ben e ge 
Der Verkauf einer gut eingerichteten, nahrhaft ge⸗ 
legenen und maſſiv gebauten Seifenſiederei, wie auch 
mehrere ländliche und ſtaͤdtiſche Beſitzungen weiſet nach 
der Commiſſionair Hoppe in Grottkau. 


Ro ſenblaͤtter 
werden fortwaͤhrend gekauft | 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Verkauſs, Anzeige. f 
Folgendes Werk: „Sammlung aller Reiſe⸗ 
beſchreibungen, welche bis jetzt von Europa, Aſien, 
Africa und Amerika vorhanden ſind, mit Charten und 
Kupfern. 21 Frz. Bde. gr. 4. Leipzig. 1747“ ſteht 
fuͤr billigen Preis zu verkaufen, Albrechtsſtraße No. 4. 


* 
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die epid 


Ein Mahagoni: Flügel 


iſt billig zu verkaufen Altbuͤſſer Straße ae 
Meubles⸗Magazin. 15 N hei 5 Ar 495 im 
e 


eee eee 
g. 
Meinen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern 


F zeige ich hiermit ergebenſt an, daß mein Rei⸗ o 


ſender Herr Goͤrcke bereits auf dem Wege 
il, um ſich Ihre Befehle für mich zu erbitten. 


5 Stettin am 21. Juny 1831. 
3 Carl Brede. 


PPTP 
REN Ba + 

Ich Unterzeichneter warne hierdurch einen Jeden, 
dem Schul⸗Adjuvanten Friedrich Hauck, welcher ſich 
Pflegeſohn von mir nenne, der jedoch von mir nicht 
adoptirt iſt, und deſſen Pflegevater i$ von nun an 
ö Sachen auf meinen Namen 
au borgen, indem ſelbiger an mich burch zus Feine For⸗ 
derung in irgend einer Art bat und ich die von dem⸗ 
jelben gemachten Schulden nie mehr bezahle. 

Neuſſentorf im Waldenburgſchen Kreiſe, den 22ffen 
Juny 1831. Joſeph Hauck, Leinwaudhändler. 
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Nichtarzte 


Im Verlage der unterzeichueten Buchhandlung er 
ſcheinen binnen 14 Tagen: N : 


Beobachtungen 
b er 
emiſche Cholera 


in Folge hoͤhern Auftrags zu Warſchau 
geſammelt und herausgegeben 
o n 


v 
Dr. K. J. W. P. Remer, 
f gr! 8. 1831. 


— 


„Da es zu erwarten ſteht, daß genannte Schrift das 
all gemeinſte Intereſſe erregen wird, indem fie die erſte 


+ 


ſeyn dürfte, welche mit großer Beſtimmtheit und Klar⸗ 


heit, und aus eigener Anſchauung das Weſen der 


Krankheit und ihre Erſcheinung darſtellt, und ſomit 


eben ſo ſehr zur Belehrung, als Beruhigung des aͤrzt⸗ 
lichen und nicht ärztlichen Publikums dienen wird, fo 
bitten wie die Beſtellungen darauf, die nach dem Tage 
des Eingangs pünktlich erpedirt werden ſollen, bald 
uns jukommen zu laſſen. 
Buchhandlung Joſef Max uud Komp. 
5 in Breslau. 


RNebſt Angaben, 
dieſer Krankheit 


—: —— 
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Literakiſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11, 
iſt eben erſchienen: 
Ein Nachtrag zu den bis jetzt erſchienenen 
vier Auflagen des f 
Rathgeber für alle, welche ſich 
aa gegen die 
Cholera morbus 


ſchüͤtzen wollen. 
wie man beim Ausbruche 
ſich ſelbſt augenblicklich 
zweckmäßige Hülfe leiſten kann. Nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen der ruſſiſchen Aerzte bearbeitet 
von einem praktiſchen Arzte. 

i Preis geheftet 2¼ Sgr. 

Es enthalt dieſer Nachtrag die wichtigen neuen Erz 
fahrungen uͤber die Cholera morbus und wird an 
die Deſitzer der bis jetzt erſchienenen Auflagen des 
Katögebers einzeln abgelaſſen. Vollſtaͤndige Exemplare 
des RNathgebers mit dieſem Nachtrage, ſind zu dem 
Preiſe von 7½ Sgr. nicht nur durch alle Buchhand⸗ 
lungen Schleſteus zu haben, 
die Veranſtaltung getroffen, daß an Orten 
wo keine Buchhandlung befindlich, durch alle 
Königl Poſt⸗Aemter, ſo wie durch die 
Herren Buchbinder und andere Privatper⸗ 
ſonen, welche 
ſcher Aufträge befaſſen, Exemplare zu dem; 
ſelben Preiſe zu beziehen find, 

Literariſche Anzeige. 

In G. P. Arerholj Buch und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 


iſt zu haben: 


Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 
| Lackirkunſt N 
und zum Oelfarben⸗Anſteich. 
Oder g&ndliche und ausführliche Anweiſungen, allt 
Arten Oel-, Weingeiſt ,, Lack, Copal/, Beruſtein und 
andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vorzuͤglichſten, 
neueſten Recepten zu bereiten, ſolche auf die verſchie⸗ 
denen Gegenstande, als Holz, Metalle, Leder, Horn, 
Papier, Pappe, Zeuge, Gemaͤlde, Kupferſtiche, Glas ac, 
gehoͤrig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu por 
liren und ihnen fchönen Glanz zu verleiben; mancher⸗ 
lei Holzarten zu 
Lederarbeiter, Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, 
Horn- und Kuochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeite⸗ 
Eiſeu- and Stahlarbeiter, Zinngießer, Klemptner, 
Maurer, Steinbager, Sattler, Wagenmacher u. a. 
2te Auf. Quedlinburg, bei G. Bafie. 3. 20 Sar. 
. BA 


Spiritus a 80° 


verlangt. — Aufrage⸗ und Adreß Bureau im alten 
Rath hauſe. ö 


Zweite Beilage 


ſondern es iſt auch 


ſich mit Beſorgung literari⸗ 


beizen u. a. m. Fuͤr Maler, Lackirer, 


Tralles wird zu kaufen 


fſtigeten Witterung Mangel an Marienbabers, 


Dutzend, find au der Kaffe zu 


Zbweite Beilage zu No. 147 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a 
a Vom 27, Juny 1831. „„ 


. Minerals Bru 

a wegen vergriffen geweſenen f 5 

= Marienbader⸗, Selter⸗ und Eger-Brunn. 
Da ich bei der bis bieher geweſenen nickt fo günftigen Witterung für die Brunnenkur bei meinen Btrun⸗ 
nen⸗Transporten auf einen nicht ſo großen Abſatz rechnen mußte, um meine werthen Abnebmer ſtets mit der 
friſcheſten und kraͤftigſten Fuͤllung bedienen und verſorgen zu können und dadurch jetzt bei der eingetretenen guͤn⸗ 
a Selter und Eger⸗Brunn hatte, ſo zeige ich hiermit an: daß 
ich mit neueſtet Ochöp fung wieder verſehen bin und nun während den Kur⸗Monaten, nie mehr die 
eine oder die andere Brunnen⸗Sorte ausgehen wird, da die erneuerten Transporte jetzt regelmäßig von auslaͤn⸗ 


diſchen Brunnen alle 14 Tage und von den inländiſchen alle 8 Tage von Bedeutung eintreffen werden und ſo⸗ 
} nach empfehle ich denn N 
Eger⸗Franzens⸗, Eyer-Salzqueller, Eger» kalter Sprudeb, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger YP 
Ragozi⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Pillnger⸗Bitterwaſſer, Pyrmonter Stahb, 
Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer und Selter⸗Brunn, fo wie Altwaſſer⸗, Flinsberger⸗, Cudower⸗, Lan⸗ 
genauer“, Mühlen⸗Ober⸗Salzbrunn und Reinerzer⸗Brunn, kalte und laue Quelle; ſo wie 


achtes Carlsbader⸗, Eger⸗ und 


Kunſt⸗ Nachricht. 5 

Einem verehrten kunſtliebenden Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt nochmals an, daß die 5 

„maleriſche Reiſe im Zimmer,“ 
(in der „Stadt Berlin“ auf der Schweidnitzer 

Straße,) EB 

uur noch bis Ende dieſes Monats eröffnet iſt. 

Billets A Dutzend zu 2¼ Nthlre, wie auch halbe 

haben. f 


Enslen. 


— — — — — — 
See etr f -E: · C gt · -U. S 
An zei g e. 4 
Wiener ähte vergoldete Holzleiften zu Bilder I 

und Spiegel⸗Rahmen, empfingen fo eben und 4. 
verkaufen zum wohlfeilſten Preiſe 1 
Hübner et Sohn, 4 

Ving Neo. 43. das De Haus von der 
Schmiedebräck Ecke. 


Schnell trocknenden Leindl⸗Firniß und klar 
N abgelagertes reines Leindl 

im Einzelnen ſo wie im Ganzen, in jeder beliebigen 
Quantität offeriren zu herabgeſetzten Preiſen. 
Die Faſtage wird ſehr niedrig berechnet, und Piepen 
m circa 7 Ctr. oder Kruken zu / Cer,, werden ohne 
Verguͤtigung dazu gegeben; 5 

& Comp. 


Co hn 
Albrechts Straße No. 17 zur Stadt Rom. 


Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtao Pohl in Breslau, 


Schmiedebrͤͤcke No. 10. 
An 


eg 


} 3 * : 
Zum gegenwärtigen Markt empfehlen wir unfere 


Niederlage ſaͤmmtlicher Er melerſcher Rauch und 
Schnupf⸗Tabacke 8 
Bremer Eigarren in , und 5 
„Kiſtchen und ee 


Saͤchſiſche Poſtpapiere in zu. x Ries 


zu geneigter Beachtung, Preis Couraute werden 


jederzeit verabreicht. ö 


Fr. Schummel et Hinkel, 


Buͤttner⸗Straße No. 6. 


er Patent Schrot 
von No. 00 0 1 bis 13 in 


in 5 Pfund⸗Tütten, fo wie 


Blei wei 


6 . 
in dperſchiedenen Sorten, iſt auf das Pretswürtigſte 


zu bekommen, bei 


% Centger Beuteln und 


G. Oeffeleins Wwe. de Kretſchmer, 


Breslau, Corlsſtraße No. 41. 
Louis Schleiingers Parfümerie’ Fabel 
Nicolai, Straße No. 48 und in der Bude an der 
Hauptwache in der Reihe der Schleiferbude 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ächtes Kan 


de Cologne, die Kiſte zu 6 Flaſchen von 


22½ Sgr. bis A Rihle., Seifen von 12 Sgr. 
bis 274 Rehlr., wie auch andere Parfümerien und 
Galanterien zu den billigſten Preiſen und bittet um 


geneigte Abnahme. 


inen 


” 


durch einen kundigen 


haben, bei 


Unsern geehrten Handlungsfreunden welche 
sich im Laufe des gegenwärtigen Marktes hier 
befinden, empfehlen wir unser Lager der vor- 
züglichsten 
Rauch- und Schnupfiabacke 

in vielfältiger Auswahl zu geneigter Abnahme. 
Obgleich die amerikanischen — holländischen — 
Pfälzer und Uckermärkschen Blätter-Tabacke im 


Preise gestiegen sind — 60 verkauken wir von 


unserm alten Lager dennoch wohlfeiler — als 
Auswärtige bei ihren hohen Reise-Spesen. 
Die Tabak- Fabrik von 


Krug Hertz o g, 
in Breslau, Schmiedebrücke No, 59. 
ETHERNET 
Anzeige. 
Aecht engliſche Sattel, Zäune, Kandaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel, Reit: 8 


Fahrpeitſchen, empfingen ſo eben in ſchoͤnſter 


N 1 Auswahl und verkaufen ſolche zu aͤußerſt 


niedrigen Preiſen 
n Hubner & Sohn, 5 


Ring Nro. 43, das zweite Haus von der 


Schmiedebruͤck⸗Ecke. 8 


3443833333033 


A EN VE Dale BETT 

Indem ich einem hohen Adel, hier und auswaͤrtig, 
fo wie allen refp. Militair⸗ und Civil-Perſonen von 
denen mein Mann, der am 21ſten d. M. verſtorbene 
Schneidermeiſter Wilhelm May, bisher mit Arbeits⸗ 
Aufträgen beehrt worden iſt, hiermit gehorſamſt be⸗ 
kannt mache, daß ich die Profeſſion noch weiter fort⸗ 
ſetzen werde, verbinde ich zugleich die ganz ergebenſte 
Bitte, mir eben daſſelbe Zutrauen zu ſchenken, da ich 
mit Wahrheit verſichern kann, daß jedes in dieſes 
Fach einſchlagende Arbeitsgeſchaft, fo wie ſolche ſchon 
bei meines Mannes Lebenszeiten betrieben worden, 
Werkfuͤhrer prompt und mit 

möglichſter Billigkeit ausgeführt werden wied. 
Die verwitwete Schneidermeiſter Map, geb. 
Knetſchowsky, am Naſchmarkt No. 48. 


Wan z e i g. 
Flanellne Leibbinden, die gut anſchließen, ſind zu 


Wiener Schnuͤrmiedermacher, 


Bamberger, 
eine Stiege hoch. 


auf der Riemerzeile in Nlo. 23. 


bhoͤflichſt einladet 


n 5 
Das Achte Coͤlniſche Waſſer, fo wie alle Arten 
feinſter franzöfifcher und engliſcher Seifen, verkau⸗ 


fen zum niedrigſten Preiſe 


Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebrüuck⸗Ecke. 


Eine Tinktur zur Ausrottung 


der Wanzen. 

Durch. mehrjährige, Erfahrung erprobt und in dem⸗ 
ſelben Grade würkſam, als das von ihm verfertigte ber 
liebte Schwabenpulver, offerirt der Unterzeichnete in 
Flaſchchen zu 5 und 3 Sgr. Dieſe Tinctur töͤdtet 
die Wanzen und ihre Brut nicht nur ſogleich, ſondern 
bewahrt auch die benetzten Stellen für die Zukunft 
vor ihnen. Das Naͤhere lehrt der Gebrauchszettel. 

E. Vo l ck e, 
Breslau, Carlsſtraße No. 36 par terre im Hofe. 


Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
8 aller Art, 
empfingen ſo eben in groͤßter Auswahl und verkau⸗ 


fen ſehr wohlfeil 


Hubner et Sohn, 
Ring No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


P BE 


e. 
Heute den 27ſten Juny wird im ſchwarzen Baͤr 


in Poͤpelwitz ein Fleiſchausſchieden ſtattfinden, wozu 
Lange. 


e Unterkommen Geſuch. DI 

Ein im Kaſſen- und Rechnungs-Weſen, fo wie in 
Korreſpondenz und Regiſtratur-Fuͤhrung geuͤbter jetzt 
inaktiver militairfreier Beamter, welcher ſich mit vor⸗ 
thetlhaften Zeugniſſen auszuweiſen und zu empfehlen 
im Stande iſt, wuͤnſcht ſich mit Reviſion und Anfer⸗ 
tigung von Rechnungen aller Art, (wohin auch Wirth⸗ 
ſchafts , Forſt- und Exekutorien⸗Rechnungen gehoͤren,) 
auch Regulirungen von Kaſſen und Depoſitorien u. ſ. w. 
unter billigen Bedingungen, noͤthigenfalls an Ort und 
Stelle zu beſchaͤftigen. Auch würde derſelbe ais Buch⸗ 
halter in einer Handlung, Juſpvektor in 
einer Fabrike, Secretair und Reife, Kom 
miſſionair, Rentmeiſter-, Adminiſtrator⸗ 
oder Aktuarius-Poſten vormftiehen im Standes 
ſeyn und wuͤnſcht derſelbe in einer oder der andern 
dieſer Branchen ein baldiges Unterkommen zu finden. 
Naͤhere Auskunft hleruͤber in portofreien Briefen er⸗ 
theilt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


\ 


Bekanntmachung. 


Der Preuß. Haupt⸗Banco⸗Kaſſenſchein No. 13,906 


D. von Höhe 500 Nrhle., iſt unerlaubter Weiſe abs 
handen gekommen und wird hierdurch Jedermann vor 
deſſen Ankauf gewarnt, aber auch gebeten, wo derſelbe 
zum Verkauf angetragen werden ſollte, den Inhaber 
anzuhalten und davon Altbuͤſſer- Straße Nro. 2. im 
Comptoir ‚nefälliaft Anzeige zu machen. 


Ein Dukaten Belohnung 
erhält derjenige, welcher einen am vorigen Sonnabend 
gegen halb 8 Uhr- Abends, wahrſcheinlich auf der 
Zwingergaſſe verlorenen weißen gewirkten Spitzen⸗ 
Schleier von etwa 2½ Ellen im O, am Rande aus: 
gebogt und mit großen Fuͤllhoͤrnern verſehen, Ohlauer⸗ 
Straße No. 44 zwei Treppen hoch abgiebt. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin den 28ſten und 29ſten d. M., zu erfta⸗ 
gen Reuſch e ſtraße Nro. 26. 


Zu vermiethen find Termin Johanni: 
Ohlauer⸗Straße 4 Stuben 2 Cab. Kühe und Zubehör 
200 Rthlr.; desgl. 2te Etage 8 Stuben 2 Küchen 
und Beige laß 280 Rihlr.; Kupfer ſchmiede⸗Straße 1ſte 
Etage 8 Stuben Kuͤche und Zubehör nebſt Stallung 
und Wagenplatz 300 Rehlr.; am: Neumarkt -1fte Etage 
3 Studen Kuͤche und Zubehoͤr nebſt Stallung und 
Wagenplatz 110 Rthlr.; desgl. 1ſte Etage 4 Stuben 
1 Cab. 2 Küchen und Zubehoͤr 145 Rthlr.; unweit 
der Nicolat⸗Straße Affe Etage 3 Stuben 1 Saal 
Küche. und Zubehör 140 Rthlr. Zum Termin 
Michaeli: Ohlauer-Straße 2te Etage 7 Stuben 
1 Cab. Kuͤche Entrée und Zubehör nebſt Stallung und 
Wageuplaͤtzen 350 Rthlr.; Weiden Straße Iſte Etage 
4 Stuben 2 Kuͤchen und Zudchdr nebſt Stallung und 
Wagenplatz 160 Kthle.; Nicolai⸗Vorſtadt 1ſte Etage 
3 Stuben 2 Cab. Kuͤche und Zubehör 94 Rthlr.; am 
Neumarkt 3te Etage 4 Stuben 1 Cab. 2 Kuͤchen und 
Zubeher 120 Rtblr. i 

Verſchiedene andere Wohnungen mit oder 
ohne Meubles, ferner eine gut eingerichtete Spece, 
rei⸗Handlung a 220 Rehlr.; Stallung auf 6 Pferde 
nebſt Wagenplatz am Ringe 60 Kthlr.; ein großer 
Platz von 80 Ellen Länge und 40 Ellen Breite in 
der Statt werden nachgewieſen vom Aufrage, und 
Adreß⸗DBuͤrean im alten Rathhanſe. 


Zu ver miet hen 


und Michaeli zu beziehen if auf der Schubbruͤcke 
No. 77. im alten Rathhauſe die 2ie Etage, beſtehend 


in 3 Stuben neben einander verbunden, vorn heraus, 
verſchloſſenem Entrée worin jede Stube auch ihren be, 
fondern Eingang hat, nebſt lichter Kuchel und Beige, 
laß. Das Naͤhere darüber bei dem Eigenthuͤmer im 
Haufe daſelbſt. Noch find auch ein Paar kleinete 
Wohnungen im Hofe daſelbſt bald zu beziehen. 
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Ver mietbung. f 

Eine freundliche Stube iſt an einzelne Acız 
ren mit auch ohne Beköͤſtigung zu vermiethen. 
Wo? erfaͤhrt man Sintermarkt No. 1 im 


Aten Stock. 


Zu ver miethen 5 


und zu Michaelis zu beziehen ſind 3 freundliche Stu⸗ 


ben nebſt Kuͤche und anderem bequemen Zubehoͤr. Das 
Naͤhere zu erfragen g 
bei Herrn Kaufmann J. H. Starck, 
Odergaſſe No. 1. 


Zu ver miethen. 


Auf der Wallſtraße im Place de repos neue No. 1. 
an der Promenade gelegenen Haufe, iſt kommende 
Michaeli eingetretener Umſtaͤnde wegen, ein Logis von 
vier Zimmern, noͤthigenfalls eine Stube extra für Bes 
dienung, nebſt dazugehoͤriger Küche, Boden und Keller 
zu vermiethen, auch kann ſich Miether des ſehr an⸗ 
nehmlichen Gartens dabei bedienen. Näheres hieriser 
zu erfahren Antonien⸗Straße neue Nro. 4. zwei 
Treppen hoch. N f 


Bekanntmachung. 

Das Brau Urbar und Bier⸗Aus ſchank, Reuſcheſtraße 
No. 58., iſt von Michaelis d. J. ab anderweitig zu 
vermiethen und find die Bedingungen beim Eigenthü⸗ 
mer des Hauſes, Kreiſchmer Steiner, zu erfahren. 


Angekommen e Fremde. 


Altbüſſerſtraße No. 67; Herr von Stuͤmer, Lieutenant, von 
Neiſſe; Hr. Tietze, Regierungs- Secretair, von Liegnitz, 


Rn 
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beide Mauritiusplatz No, 10; Hr. Aßmann, GymnaſtalsLeb Hr Weiſe, Lehrer, von Schmiedeberg; Hr. Weiß, Kaufm., 
rer, von Liegnitz, Schuhbruͤcſe No. 335 Hk. Marcus, Kauf, von Oppeln; Hr. Roͤrsdorff, Lieutenant, von Pleß. — n 
mand, von Frankfurt, Karlsßtraße Nro. z Herr Grotius, 2 goldnen Löwen: Hr. Richter, Kaufmann, von Oppeln. 
Kaufmann, von Schweidnitz, Schweidnigerſtraße Nro. 375 — In der großen Stube: Hr, Thalheim, Kammekrath, 
Dr. v. Garnier, von Turawa, Ohlauerſtraße Nro. 75; Herr von Del. — Im gold. Hirfchel: Hr. Wittkowski, Hr. Le⸗ 
riedlaͤnder, Kaufmann, von Neuſtadt. am Ringe No. 34. ee rer ee eg 75 Bus 
Amasfen: In der goldnen Gans: Hr. Königs Kauen, Jon Std Schwer dt Cieofaitbor) Hr. Kleiner 
berger, Hr. Wallnberger, Kaufleute, von Poſen, — Im u b. Aeg, ve elhıe F — 
geld nen Schwerdt: Hi. Merneper, Hr. Ebriſten, Dr. gert, Kaufmann, von Öreiffenber Re 00 traßt No. 54; 
Praun, Kaufleute, von Glatz: Hr. Helfer, Kaufmann, von Hr Thiel, Vieakius, von Obe Sl au kıkter ia No. 2 
Kader. — Im goldnen Baum Hr. Schimmelpfennig Hr. o. Meng, Lieutenant von Gen > Koriefraße . 5 
Sade, von Heunſtadtz, r. Hcheibe, Kaufmanı, von Hr. Lorenz, Kaufmann, von Due, e n 
Bojanowo; Hr. v. Nieben, Landesältefier, von Tſchileſen. — No. 44; Hr. Fischer, Kaufmann, von Gleſſender Nicolai 
Im Rautenkranz: Hr. v. Rofenderg, Meferendarius, frohe ee Frau Kaufmann Wieland — Friedland 
von Liegnitz. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Pfeil, Oblauerkraße No — aufmann Wieland, and, 
von Tomnitz; Hr. Fiſcher, Kondukteur, von Berlin; Here f van 
v. Scharf, Major, von Sakrau. — Im blauen Hirſch! - 


re Wechsel-, Geld- and Kffeeten- Course in Breslau vom 25. Juny 1831. 
N N} Pr. Courant. 
3 


Pr. Courant. 


Weehsel- Course Briefe | Geld Effeeten Course & |Briefel dGι 
‚f-Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140 Staal - Sebuld- Seſteisge 490% — 
Hamburg in Banoo ..| m Vista 150% — Preuss. Engl. Anleile von 1818.55 — 
A 4 W. — — Detio ditto S222. 5 — — 
Dus 2 Mon.. — 1149 Y,8Dansiger Stadt- Oblig. in Lr.“ 
London für 1 Hu. Sterl. 3 Hon. — | 6. 210 Churzärkische diu 4 
Paris für 300 F.. 2 Moss — er. Heri. Posener Hfumdbr. :| 4 | 5%, — 
Leipaig ia Weche. Zahl.] 4 Pisa | — 1102 ½% Breslauer Stadi- Obligationen 4% — 102 
DA mean AM. Zehl| — — Ditto Gerechtigkeit att 4 ½ 91 — 
Augelurg 2 % | — 1 103 Holland. Kans et Certificate \— | — | 
Wien in 20 . ] eta 5 — — Hiener Einl. Scheine: .. . .|— 4171 — 
VVV 2 Mon. 103 /½ — Due Metall, Obligationen. 5 — — 
BCC ( «Visa 100% — Dino Wiener Anleihe 1829. 4 737% — 
o 1 Hon. — 99 ½ Ditto Ban- Aetl en | — — 
n 8 Schles. Pfandbr, von 1000 RA. 4 106 ¼%// — 
5 5 Ditto "ditio 500 RL. A 106% — 
Holland. Rand- Ducalen er 99 une Ditto dito 100 RtkL | 4 ar zu 
.Kaiserl, Ducaten RE Fe 97 ag eue Marschauer Hfundbr. 4 60 | = 
Friedrichsdor. .....) — 1134| Polnische Partial- 0g. — 44% — 
Tolu. Court. 10 — Diana: 2. nn. 7 5 — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 25ſten Juny 1831. 
Hoͤchſter: a Mittler: 8 Niedrigſter 


Weitzen 2 Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — 2 Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — 2 Fthlr. 16 Sgr. » Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 20 Sgr. » Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 11 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. f. — 1 Rihlr. 7 Sgr. „ Hf. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Rh Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 29 Sgr. . Pf. 


— ——— ̃ — t—b — —ę—ꝓ —y—-:n U ——ĩ—— ͤñ[1[Üç 3KÄ3ßÄ2•‚¶ö3cj— 
Dieſe Zettung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Befttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gattuleb 
Boenſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämter gu haben. 
Nedafteut: Proſeſſer Dr. Kuniſch. 


